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Erziehung zum Dentſchtum.
Eine Auslegung von Fichtes Reden an die deutſche Nation.

Von Dr. Siegfried Berger
X.

Schlußbetrachtung. (14. Rede).
Die Jugend unſerer Lateinſchulen muß ſich viel abgeben mit den

Zeugniſſen antiker Beredſamkeit und nimmt in ihren Heften manches
ſäuberliche Schema einer „richtig“ angelegten Cicervaniſchen Rede
mit nach Hauſe, als Muſter der Eloquens. Die prunkvollen und wohl
diſponierten Reden Ciceros haben gewiß ihren hiſtoriſchen Wert.
Aber ſie ſind letzthin doch Advokatenſtücke, und der Prunk, ſowie
die geſchickte Aufmachung der Sonntagsreden Poincares ſtammen aus
jener Schule. Jene Ausprägung wirkſamer Schlagſätze, jenes
pathetiſche SichBerufen auf die Gerechtigkeit, es iſt römiſche Künſtelei.

Es iſt ſchwer begreiflich, daß man dieſen Eindrücken von ſtaats
männiſcher Beredſamkeit im Sinne gewandter Parkeigänger und
Advokaten nicht im Lehr und Erziehungsplan viel ſtärker entgegen
ſetzt Beiſpiele echter vater ländiſcher Beredſamkeit. Wer von
den Jungen den Vorzug hat, griechiſch zu treiben, der lernt ja bei
Demoſthenes einen ſeelengroßen Kberzeugungsredner kennen. Aber
warum greift man ſo wenig im Deutſch unterricht, zu den großen
Beiſpielen aus unſerer eigenen Geiſtesgeſchichte? So
werden unſere hier behandelten Reden, wie ſchon die Leſebücher aus
weiſen, nur gelegentlich und fetzenweiſe herangezogen, während ſie nur
als Ganzes wirken und ihrem Aufbau nach verſtanden ſein wollen!
Aus dieſen Reden, deren Deutſch ſo unſagbar edel iſt, läßt ſich freilich
kein trockenes Schema einer Muſterrede herausdeſtillieren. Sie ſind
überhaupt keine Leiſtungen der Eloquenz, ſondern Reden der
Uberzeugung. Und Reden aus jugendlichem Geiſte; es könnte
allerdings den oder jenen Erzieher bedenklich ſtimmen, welch ſieg-
hafter Freiheitsgeiſt in ihnen waltet, und daß der in ihnen entfaltete,
mit Geſchichte durchtränkte Begriff des Nativnalen einen weltweiten
Sinn hat. Der Beruf des Deutſchen iſt, ſittliches Menſchentum dar
zuſtellen, in einem politiſch ſelbſtändigen, großdeutſchen, im Jnneren
auf Freiheit und Gleichberechtigung geſtellten ſtreng geordneten
Staate. Jn dieſem Geiſt iſt ihm die Nation die „Wiedergebärerin
der Welt!“ Wer ſolchen Jdealismus als verſtiegen abtut, wem die
Jdeale Recht und Freiheit nur ein bikteres vder ein müdes oder gar
ein verächtliches Lächeln abnötigen, der ſei allerdings vor der Ver
breitung dieſer Reden gewarnt und auf den Weg verwieſen, den

hunderts beſchritt: er verbot ſie kurgerhand. e
Der Verfaſſer hofft, daß dieſe kurze Zwiſchenrede von etlichen
Deutſchlehrern, auch von nicht amtlichen, erwogen werde. Die Deutſch
lehre könnte den Phraſengeiſt glatter Elvquenz aus dem Felde ſchlagen
mit einer Darbietung dieſer Reden Uberzeugungsreden gegen
Eloquenz, deutſch gegen romaniſch, Volksechtes über Advokatenprodukt:
die Sache iſt ernſt zu nehmen.

Die vierzehnke, die Sch r ede, bedarf keiner Auslegung.
Jm Gleichnis: Sie iſt das Finale eines großen Werkes, in dem alle
ſchon entwickelten Motive miteinander verwebt ſind. An Wucht und
Sprachkraft überragten ſie alle vorhergehenden Reden beträchtlich; erſt
in ihr werden redneriſche Mittel in vollem Maße eingeſetzt, wäh
rend, ganz dem Stoffe angemeſſen, in den dreizehn Reden vorher
oft ein ruhiger, erörternder Stil herrſcht. Jn keinem königlichen
Kabinett iſt je ein Aufruf, von ſolch innerer und ſformaler Größe
verfaßt worden, wie dieſe vierzehnte Rede. Keine Auflöſung dieſer
Form kann ihr volles Verſtändnis vermitteln. Man muß ſie hören,
man muß dieſe fugenartige Verarbeitung des geſamten bisher ent
wickelten Gedankengutes in einem Zuge gansz, man muß ſie laut

leſen. Fichte hat einmal an Schiller geſchrieben, ſein Stil werde
nicht verſtanden, weil man ihn nicht „deklamiere“ (1795). Schiller
ſelbſt hatte ihn nicht verſtanden. Man wird empfinden, daß in
dieſer Rede ein Geheimnis erfüllt iſt, das alle Rede allein wirkſam
macht Das Du iſt in ihr durchgeführt. Ein jeder iſt angeredet
(Bergl. die feurigen Anreden an die Jünglinge, Alten, Geſchäfts
männer, Gelehrten, Schriftſteller, an die Deutſchen insgeſamt!). Da
wird jeder in ſeinem Herzen, bei ſeinem lehten, heimlichen Vorbehalt,
mit dem er entweichen wollte, bei ſeinen verborgenſten Ausflüchten
gepackt. Das Du iſt endlich in erſchütternder Weiſe geſteigert, indem
nach dieſer gewaltigen Folge von Anxreden der einzelne vor das
Angeſicht ſeiner Vorfahren geſtellt und danach ihm ſeiner Kinder
Land gezeigt wird. So iſt kein Entrinnen vor dieſem Du ſollſt dich
sur Tat entſchließen, Du für die Nation, die Nation für die Menſchheit

„Es iſt kein Ausweg; wenn ihr verſinkt, ſo verſinkt die ganze
Menſchheit mit.“

Jn dem Augenblick, da wir u heute dieſes große Buch deutſcher

Auferbauung ſchließen und eine Kraft von ihm ausgehen ſpüren, wie
von den prophetiſchen Büchern des alten Teſtaments, will uns der
Moſes des Michelangelo nicht aus dem Sinn mit großem Blick das
ewige Geſetz erfaſſend, reckt ſich ſeine mächtige Geſtalt, wie vom Blitz
des Gedankens durchflammt; und auf ſeinen männlichen Zügen zuckt

ſchon der Wille der Tat. eJdealiſt ſein, heißt Mut haben, ſeine Welt von innen aufzubauen,
den Denkgeſetzen und dem göttlichen Gebot der Sittlichkeit gehorſam.

Fichte nennt Hinkehr zu dieſer Geſinnung den Beruf des Deutſchen.
Wir wiſſen, wie die Spießer aller Formate, die gelehrten und die

ungelehrten, die reichen und die armen über ſolche Weltauffaſſung
denken. Genau ſo wie im Jahre 1808, als dieſe Reden gehalten
wurden. Sie ſind darum heute nicht weniger zeitgemäß. Man zeige
jenen des Michelangelo Moſesgeſtalt, man leſe ihnen dieſe Reden,
und ſie werden vielleicht verſtummen. Oder es iſt hoffnungslos, mit
ihnen zu reden.

Wenn nur klar geworden iſt in dieſer Auslegung, daß Fichtes
Deutſchpredigt in dem beſchriebenen Sinne rein idealiſtiſch war, wenn
nur einigen geſagt iſt, daß in dieſem prophetiſchen Buche unſere
Berufung einzig klar umſchrieben wurde, ſo ſind dieſe ſchlichten Be
merkungen zur rechten Stunde geſchrieben und aufgefaßt worden.
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Die belgiſche Antwort

London, 28. Aug. (WTVB.) Die belgiſche Antwort auf die
letzte engliſche Separaknote wurde dem britiſchen Botſchafter in
Brüſſel geſtern überreicht und wurde am Abend in London erwartet.
Den Blättern zufolge wird mit Sicherheit damit gerechnet, daß die
Note Vorſchläge enthält, die als Grundlage zur überbrückung der
zwiſchen Frankreich und England beſtehenden Kluft dienen. Wie
„Star“ meldet, n ſich der größte Teil der belgiſchen Note
mit der Frage der deutſchen Garantien und mit der Fortſetzung der
alliterten Konferenzen zur Erzielung einer Löſung

Velgien regt eine nene Konferenz an?
Brüſſel, 28. Aug. (Priv. Telegr. Die belgiſche Antwortnote

wurde am Montag dem engliſchen Botſchafter in Brüſſel überreicht.
Man fragt ſich, weshalb die Note ſo viel ſpäter als die Poincareſche
Antwort überreicht wurde, wenn ſie nichts anderes als eine Wiederholung der Anſichten des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten enthalte.
Darüber, ob die belgiſche Note eine Annäherung Englands und Frank
rcichs zuſtande bringen werde, gehen die Meinungen auseinander. Man
glaubt jedoch, daß der letzte Abſchnitt der Note die

Anregung zu einer interalliierten Konferenz
enthalten werde. Mancheſter Guardian“ ſchreibt aber, es könne keine
Rede davon ſein, daß die engliſche Regierung die Ausſprache über die
weſentlichen Grundſätze ihrer Politik aufs neue eröffnen werde. Die
engliſche Regierung wolle der Welt keinen Anlaß zu der Annahme
geben, daß ſie von der Politik ihres Weißbuches abweichen wolle Trotz
der Erwarkungen, die ſich an die belgiſche Note knüpfen, gilt das Haupt
intereſſe nach wie vor der Tätigkeit der deutſchen Regierung.

London, 28. Aug. (Priv.-Telegr.) te zufol
wird mit Sicherheit damit gerechnet, daß die belgiſche Note Vorſchläge
enthält, die als Grundlage zur Überbrückung der zwiſchen England und
Frankreich beſtehenden Kluſt dienen können. Wie „Star“ meldet, be
ſchäftigt ſich der größte Teil der belgiſchen Note mit der Frage der
deutſchen Garantien und mit der Fortſetzung der alliierten Konferenzen
zur Erzielung einer Löſung. Der Brüſſeler Berichterſtatter des
„Daily Telegraph“ meldet, die Rede Streſemanns habe in belgiſchen
Kreiſen einen ausgezeichneten Eindruck gemacht.

Rene Verkehrsſchitanen!
Berlin 28. Aug. (WTB) Aus Hamm wird gemeldet: Der

engliſche Geleitſchein hat von heute ab an den franzöſiſchen Grenzpoſten
ſeine Gültigkeit verloren. Bereſts geſtern abend wurden zahlreiche Leute
nit engliſcher inen zurück gewieſen.
e Die franzöſiſchen Kulturträger!

Twier, 28. Aug. (WTB.) Jn der Nacht zum Sonntag wurde
der „Dr Landesztg.“ zuſolge der Poſtſchaffner Reuter und deſſen
Schwägerin von drei Marokkanern überfallen, die mit Gewehrkolben
Reuter niederſchlugen und die Schwägerin in einen Graben ſchleppten,
um ſie zu vergewaltigen. Als Hilfe Hinzukam und ſich noch ein Auto
näherke, verſetzken die Marokkaner der Frau einen Schlag gegen den Kopf

Geſichter hatten ſie mit Ruß vbeſchmiert.

Die J. A. C. veranſtalet eine Ernährungskonferenz.
Bielefeld 28. Aug. (Priv.-Telegr.) Wie aus Koblenz ge

meldet wird, hat die Jnteralliterte Rheinlandkommiſſion an die Regie
rungen der deutſchen Länder, die durch die Rheinlandbeſetung betroffen

ſind, das Erſuchen gerichtet, nach Kobleng Vertreter zu einer Konferenz
mit der Rheinlandkommiſſion über die Ernährungslage im beſehten Ge
biet zu entſenden.
damit, daß durch die ſchlechte Lebensmittellage Unruhen entſtehen und
dieſe die Sicherheit der Rheinlandbeſatzung gefährden könnten.

Dem Erſuchen wird von den Ländern im Einvernehmen mit der
Reichsregierung ſtattgegeben werden, und zwar werden die Delegierten
am kommenden Donnerstag in Koblenz eintreffen. Man wird von
deutſcher Seite nicht verſäumen, die von der Beſatzungsbehörde ge
ſchaffenen Schwierigkeiten der Zufuhr von Lebensmilteln in ihren Wir
kungen darzuſtellen.

Wieder 60 Eiſenbahner und Arbeiter vertrieben
Bielefeld 27. Aug. (Priv.Telegr.) In Dortmund wurden

wieder 22 Eiſenbahner und 28 Arbeiter von den Franzvſen verhaftet
und „gusgewieſen Jn Eſſen ſind zehn Eiſenbahnbeamten und Ar
beitern die „Ausweiſungsbefehle“ zugeſtellt worden.

Ein franzöſiſcher Goldat erſchoſſen.

Mannheim, 27. Aug. (WTB.) Wie das „Mannheimer Volks
blatt meldet, wurde Anfang dieſer Woche ein franzöſiſcher Soldat auf
dem Bahnkörper in Ludwigshafen von einem Kameraden aus noch un
bekannter Urſache erſchoſſen. Der Täter wurde dabei beobachtet, wie
er das Gewehr, mit dem er die Tat vollführte, und in dem ſich noch die
Hülſe der abgeſchoſſenen Patrone befand, dem Getöteten in den Arm
Iegte, wahrſcheinlich um Selbſtmord vder ein Attentat vorzutäuſchen.
Da er jedoch dabei von mehreren Zeugen beobachtet wurde, gelang ihm
dies nicht. Der Täter wurde verhaftet.

„Den Rücken frei.“
Bekanntlich haben die Deutſchnationalen zuerſt auf die viel

bemerkte Jnitiative Dr. Helfferichs hin der Regierung Cuno, das
geſamte neue Steuerprogramm bewilligt, bei deſſen Durchführung ſie
nun der neuen Regierung erhebliche Schwierigkeiten machen. Dieſer
Widerſpruch mußte dazu führen, die deutſchnationale Oppoſition als
reine Parteitaktik und ſachlich unverantwortlich zu erkennen. Ob eine
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und flüchteten nach der Stelle, an der ſie Wache geſtanden hatten. Jhre

Die Rheinlandkommiſſion begründet dieſen Schritt
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don eingegangen.
Votruf der Städte auf dem Halleſchen Städte-Tag! Eine Welt Friedens Konferenz?

Die Not der Glädte.
Halle, 28. Ang. Drahtmeldung des WTB.) Eine ſtark beſuchte

Verſammlung der Magiſtratsdirigenten der provinzialſächſiſchen und
anhaltiſchen Städte, die geſtern hier tagte, nahm Stellung zu dem vom
Reichsfinanzminiſter bewilligten Notkrediten für die Stadtgemeinden
und zur Lage der Städte überhaupt. Der Berichterſtatter, Oberbürger-
nteiſter Beims-Magdeburg, führte aus, daß die Städtewirtſchaft durch
die Markentwertung bis auf das Jnnerſte erſchüttert ſei. Die ſoziale
Not wachſe zuſehends. Dabei gewinne es den Anſchein, als hätten bis
her Reich und Staat den Gemeinden Stenern vorenthalten. Er der
lange ſofortige Schätzung der gemeindlichen Stenermittel. Er wandte
ſich dann ſcharf gegen die unbegründeten Preisheraufſetzungen der deut
ſchen Kohlen und verlangte eine Anderung in der Zuſammenſetzung des
Reichskohlenrates, der zu wenig Rückſicht auf die Konſumenten nehme
Die Erwerbsloſigkeit in den Städten Mitteldentſchlands werde von
Tag zu Tag größer. Eine Regelung der privaten Geldausgaben durch
den Reichsfinanzminiſter müſſe ſchleunigſt erfolgen. Während der
Reichsfinanzminiſter 25 Prozent der Gehälter als Notkredit zur Ver
fügung geſtellt habe, bringe Preußen nur 29 Prozent davon zur Ver
teilung. Die Kreditbedingungen ſeien demütigend. Der preußiſche
Landtag werde erſucht, das Steuerverteilungsgeſetz ebenſo wie das Ge
werbeſtenergeſetz ſchleunigſt zu verabſchieden. Die produktive Erwerbs-
loſenfürſorge müſſe auf einer neuen Grundlage ſofort in Angriff ge
nommen werden. Die Mittel für den Wohnnngsbau müſſen erheblich
erhöht werden. Der Reichswirtſchaftsminiſter müſſe ſeinen Einfluß
auf die Preisgeſtaltung der Kohle im Sinne einer Verbilligung geltend
machen.

Eine Weltfriedenskonferenz.

.„London, 28. Aug. (Drathmeldung des WTB.) „Dimes“ be
richtet aus Waſhington, daß der verſtorbene Präſident Harding die
Abſicht gehabt hatte, für das nächſte Jahr eine Weltfriedenskonferenz
einzuberufen. In amtlichen Kreiſen werde zum Ausdruck gebracht,
daß Präſident Coolidge, der von dem ernſten Wunſch beſeelt ſei, die
Politik Hardings fortzuſetzen, dieſelbe Abſicht habe.

(Solange man ſich nicht entſchließt, Frankreich die Giftzähne aus

die man an das deutſchnationale Verhalten knüpfen mußte, wenn
er ſagt, gerade die deutſchnativnale Zuſtimmung zu den neuen Steuern
mache der deutſchnationalen Partei den Rücken frei zu e e
Bekämpfung der brutalen Steuerpolitik Hilſerdings Bekanntlich
Hilferding nicht eine einzige Steuer über den
Deutſchhativnalen bewilligten Programms verlangt; wie man alſo
durch die Bewilligung eines Programms den Rücken zu ſeiner Be
kämpfung frei bekommen kann, das iſt wohl ein beſonderes Geheimnis
aus der deutſchnationalen Parteiküche. Heißt denn das etwas anderes
als daß man durch die Bewilligung ſich vor dem Vorwurf
ſchützen wollte, unpatriotiſch geweſen zu ſein, während man bei der
Du vch führung des nämlichen Programms unter Hinweis auf die
patriotiſche Bewilligung ſich den Umſtand zunutze macht, daß das
Programm der alten durch eine neue Regierung durchgeführt wird
Man hat alſo formal bewilligt, um in der Oppoſition vor dem Vor
wurf ſicher zu ſein, man habe in der Notlage des Staates gegen ihn
Steuerſabotage getrieben. Aber was nutzt die ſormale Bewilligung,
wenn man praktiſſch doch die Sabotage betreibt und insbeſondere
in den deutſchnationalen Kreiſen der Landwirtſchaft die Schwierig
keiten des Steuerprogramms benützt, um der neuen Regierung einen
Strick zu drehen und die Durchführung des Programms zu erſchweren

Die Gärung im ſlawiſchen Balkan.e

Krogaten, Serben und Bulgaren.

Die Flucht des kroatiſchen Bauernführers Raditſch nach Englandund die Ermordung des früheren bulgariſchen Geſandten in Weg
Daskaloff, eines perſönlichen Freundes des toten Stambuliſſtt,
ſowie die widerſprechenden Meldungen über ein am 31. Auguſt ab
laufendes italieniſches Ultimatum in der Fiumer Frage ergeben zu
ſammen ein neues Bild der Unruhe im ſlaviſchen, Balkan. Die Er
mordung Daskaloffs iſt ein Vorſpiel der bulgariſchen Wahlbewegung,
die eingeſetzt hat, weil die neue bulgariſche Regierung mit dem nochvon Stambulijſki unter Terror uſaengebrächen, Bauernparlament
micht arbeiten kann; die Flucht Raditſchs und ſeine unverkennbare
Unterſtützung durch England, Jtalien und Ungarn, die parlamentariſche
Kriegserklärung der Raditſch- Anhänger an Belgrad bedeutet eine neue
Verſchärfung des kroatiſch- ſerbiſchen Streites und die noch nicht ganz
aufgeklärten diplomatiſchen Kämpfe um Fiume zeigen, daß Muſſolini
nach der bulgariſchen Revolution, die er offenbar außenpolitiſch deutet,
freiere Hand gegen Südſlavien zu haben glaubt. Allerdings iſt dieſe
Spekulation vielleicht falſch denn der bulgariſche Umſturz war in
erſter Linie gegen die innere Mißwirtſchaft Stambulijſkis gerichtet
und es iſt ſehr die Frage, ob die neue vulgariſche Regierung ganz
mit der Verſöhnungspolikik brechen will, die Stambuligſti dem Süd
ſlavenreich gegenüber betrieb.

Jmmer wieder muß darauf hingewieſen werden, daß die Jn
tereſſen der italieniſchen Adriag-Politik, die natur
gemäß keine Erſtarkung Südſlaviens und womöglich ſogar eine Er
ſchütterung der ſüdſlaviſchen Einheit will, keine deutſchen Jn-
tereſſen ſind. Darauf hat in der vorigen Woche das Organ der
deutſchen Minderheit im Südſlavenreich, das in Neuſatz erſcheinende
Deutſche Volksblatt“, in ſchärfſter Weiſe hingewieſen und die deutſche
öffentliche Meinung davor gewarnt, ſich allzu ſehr von gewiſſen Vor
kriegsbegriffen leiten zu laſſen; die deutſche öffentliche Meinung ſei
ohnehin nicht gut unterrichtet über die tatſächlichen Verhältniſſe und
deutſchen Jntereſſen in Südſlavien.

Deutſchland braucht wirtſchaftlich und politiſch einen geordneten
Balkan, und der iſt nur denkbar, wenn nicht nur die jetzt beſtehende
Einheit Südſlaviens gewahrt bleibt, ſondern wenn auch der alte
ſerbiſch-bulgariſche Streit um Mazedonien aufhört, der ſeit Jahr
hunderten die Häuptquelle balkaniſcher Zerriſſenheit war. Wenn alſo
Jtalien und Ungarn, und vielleicht im Augenblick auch die gegen
Belgrad wegen ſeiner Verbindung mit Frankreich aufgebrachte eng
liſche Diplomatie mit krogtiſchen Revolutionären und mit der un
verſöhnlichen bulgariſchen Richtung gegen Südſlavien arbeiten wollen,
ſo darf uns dieſe augenblickliche Lage nicht von der Erkenntnis ab
bringen, daß wir andere Jntereſſen haben. Schon deshalb, weil
zunächſt die krogtiſche Frage niemals vom Ausland her und gar im
Bunde mit den ungariſchen und italieniſchen Erbſeinden der Kroaten
gelöſt werden kann, ſondern nur von Belgrad aus, wo man mit der
polizeilichen Verfolgung und wirtſchaftlichen Benachteiligung des
krogtiſchen Stammes Schluß machen muß, wenn nicht alle äußeren
Erfolge der Südſlaven aufs Spiel geſeht werden ſollen. Ein Süd
ſlavien aber ohne großſerbiſche Politik auf der Grundlage der Gleich
berechtigung aller ſüdſlaviſchen Stämme wäre gleichbedeltend mit der
Befriedung des Balkans und mit der Möglichkeit einer gerechten
Löſung der mazedoniſchen Frage, ſobald Bulgarien ſich an dieſes neue
Südſlavien annähert und ſpäter anſchließen kann.

atteRahmen des von den S
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Sekte 2. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Dienstag den 28. Auguſt 1923. Nr. 201.

Einer für alle, alle für einen!
„Das deutſche Volk braucht eine kräftige Hand, die

ihm Führung gibt und angeſichts der Diſziplin dieſesolkes, wie Seht ſie auch in den letzten Jahren gelitten

haben mag, beſteht noch die Möglichkeit einer Rettung,
wenn es nur das Gefühl hat, daß es noch eine Zentra c
gew alt gibt, die weiß, was ſie will und die Zügel
ſtraff in der Hand hält. Das Traurige iſt, daß man
erwägen muß, daß auch bei der kräſtigſten Regierung
möglicherweiſe das Verhängnis bereits zu weit fort
geſchrikten iſt, um noch abgewendet werden zu können.“

So wertet das holländiſche „Handelsbladet“ vom 13, Auguſt die
Lage Deutſchlands. Das Blatt hat vecht; wir brauchen eine kräftige
Hand, eine ſtarke Zentralgewalt, die zu den letzten und äußerſten
Mitteln greifen kann, das Verhängnis des Zuſammenbruchs ab
zuwenden. Das Kabinett Streſemann iſt der Ausdruck des Willens
zur Tat. Es ſtützt ſich auf eine Kraft, die dieſe rettenden Taten mög
lich machen wird, auf die Mitarbeit aller ſtaatsbejahenden und tat
willigen Elemente des Volkes. Und das iſt die überwiegende Mehr
heit. Das Fundament iſt ſomit geſchaffen, nun heißt es, an die
Arbeit gehen. Ein Doppeltes muß erreicht werden: Sicherheit,
Ordnung und eine äußerſt angeſpannte Wirtſchaft, die zum mindeſten
das nackte Leben ermöglicht, und eine Löſung der Ruhr und Repa
vationsfrage, die den Beſtand und die Exiſtenz von Reich und Volk
garantiert. Eins bedingt das andere. Der neue Kanzler hat das
knapp und richtig formuliert: „Die beſte außenpolitiſche Aktivität, die
wir entfalten können, iſt Ordnung der deutſchen Verhältniſſe im
Jnnern.“ Wer wider dieſe Arbeit zur inneren Geſundung und dieſe
Ordnung iſt, der muß als ein Feind des Volkes unerbittlich aus
gemerzt werden. Ebenſo jeder, der ſich ſeiner Pflicht dem Ganzen
gegenüber entziehen will. Es geht ums Leben und da heißt es: einer
für alle, alle für einen. Jedes Glied des deutſchen Volkes muß bis
zur vollſten Leiſtungsfähigkeit herangezogen werden. Es komme keiner
und rede von Opfern. Es gibt keine Opfer! es gibt nur Pflichten und
Schuldigkeiten, und die bis zum letzten. Nur in dieſem Geiſte, in
einem ſolchen Tatwillen iſt die eine Aufgabe zu löſen, die innere.

Regierung, Geſetze und Zwangsmaßnahmen allein tun es nicht.
Es muß der Wille, die Mitarbeit aus dem Volke ſelber kommen.
Die regierenden Männer müſſen darum das Vertrauen des Volkes
haben. Das gibt die innere Stabilität, gibt dem Wirtſchaftsbau die
notwendige Sicherheit. Gibt aber auch der deutſchen Politik den
Unterbau und die Kraft zur Löſung der äuße ren Aufgabe. Den
Raub- und Knechtungsplänen kann nur ein geeinter, unzerſtörbarer
Lebenswille des ganzen Volkes erfolgreich begegnen. Der Selbſt
erhaltungstrieb eines 60-Millionenvolkes iſt ein politiſcher Macht
faktor. Haben wir Vertrauen in unſere eigene Kraft, beweiſen wir
unſeren Lebenswillen durch Selbſthilfe und Ordnung im Jnnern,
dann gewinnt auch die Welt wieder Vertrauen zu Deutſchland. Dann
gewinnt ſie wieder Vertrauen zu unſeren Plänen, zu unſerem Willen
und Vermögen, die übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen, ſoweit
es in unſerer Kraft ſteht. „Leben und Sterben des deutſchen Volkes
hängt nicht davon ab, ob wir eine Goldmilliarde mehr oder weniger
bezahlen, wohl aber davon, ob Rhein und Ruhr deutſch bleiben,“
hat der Abgeordnete Streſemann am 1. Auguſt geſagt. Damit iſt die
Linie der deutſchen Reparationspolitik, und der deutſchen Außenpolitik
überhaupt, gegeben. Uber das „Wie“ ſoll hier nicht geſprochen werden.
Jeder Weg, der den ungeſchmälerten Beſitz von Rhein und Ruhr
ſichert, muß beſchritten werden. Und jeder Verſuch muß gemacht

werden, und wenn er uns noch ſo ſehr gegen das Gefühl gehen ſollte.
Wir wollen leben, wollen frei ſein. Wir werden es nur, wenn

e e e am menſtet and. jeber die ehe Krone
lebte Gut hergibt Ha.

Außenpolitiſche Aberſicht.
Hardings politiſches Teſtament.

Nach Meldungen aus Newyork hat Präſident Harding eine Art
tiſches Teſtament hinterlaſſen in einem Briefe, in dem er ſich voll

n dem Gedanken einer aktiven Teilnahme Amerikas an den

rikaniſchen Preſſe bancierten Gedanken einer Volksabſtimmung über dieſe
ar zu eigen macht. Er, Harding, heißt es in dieſem Briefe, ſei
ange Zeit der Kberzeugung geweſen, daß die Vereinigten Staaten

nicht in den Völkerbund eintreten ſollten. Dieſe Auffaſſung aber ſei
durch die Entwicklung überholt worden, und ſeine ganze Hoffnung

hr dahin, daß ein Weg zu einem wirklichen Weltbund ge
n werden könnte. Sein Gewiſſen erlaube ihm nicht länger,

den G n der Welte gegenüber gleichgültig zu bleiben. Das ame
rikaniſ olk aber dürfe nicht länger ne da Iſolierung und
Jnbiffereng verharren Die Blätter fügen hinzu daß Harding im Be
griffe die Einberufung einer Weltkonferenz vorzubereiten
als ihn der überraſchte.

Glückliche Türken!

London, 28. Aug. Wie Reuter aus Konſtantinopel erfährt,
dauert der Abzug der britiſchen Truppen aus dieſer Stadt an. Ver
ren Truppenteile brechen nach Aghpten und England auf und

hren ſchwere Artillerie mit ſich. Die franzöſiſchen Truppen werden
mit der Räumung im September beginnen.

Das kleinaſiatiſche Eiſenbahnabkommen noch nicht unterſchrieben.
Rom, 28. Aug. Die offiziöſe „Tribung“ erklärt zu der am Sonn

abend verbreiteten Meldung über den Abſchluß eines Finanzabkomimens
zwiſchen Jtalien, Frankreich und England für den Bau einer Eiſen
bahnlinie in Kleinaſten, daß das Abkommen noch nicht abgeſchloſſen ſei.
Die Verhandlungen ſeien vielmehr noch im Gange, da Verſchiedenes
noch zu regeln iſt

Eine Landwirtſchaftsausſtellung in Moskan.
Moskau 28. Aug. (WTB.) Vorgeſtern wurde die Auslands

abteilung der land wirtſchaftlichen Ausſtellung eröffnet. Von den an
weſenden Regierungsvertretern führte Kraſſin aus daß die Ausſtellung
ein Bindeglied zum ausländiſchen Unternehmertum ſein ſolle. Der
Außenkommiſſar Tſchitſcherin wies beſonders auf die Bedeutu der
Ausſtellung als ein Symbol des Friedens hin Die Sowjetrepubliken
ſeien ihrer Lage nach dazu berufen, ein Bindeglied zwiſchen den Völkern
des Oſtens und des Weſtens zu bilden. Die Auslandsabteilung der
Ausſtellung ſei der erſte Schritt in der Verwirklichung dieſer An
näherung.

Ein Ente.Paris, 28. Aug. (WTB.) Gegenüber der Meldung der „Daily
Mail wonach der Sohn von Hugo Stinnes ſeine Zuſammenarbeit mit
der Eiſenbahnregie angeboten hätte, ſtellt der „Temps“ feſt, daß die fran
zöſiſche Regierung weder mit Stinnes noch mit deſſen Sohn verhandelt
habe. die Verhandlungen über die Fiumefrage

Rom, 27. Aug. (Priv.-Telegr.) Die Alarmnachricht des „Meſſag
geros“, wonach die italieniſche Regierung Jugoſlawien wegen der
Finme: Frage ein Ultimatum geſandt habe, wird von der Ageneia
Stefani dementiert. Es handele ſich nur um ein Erſuchen Muſſolinis
an die paritätiſche Delegation, ihre Arbeiten noch vor dem Monatsende
zu beendigen.

a Angelegenheiten bekennt und den von einem Teil der ame

Heutſchland
das Urteil im Prozeß Baur.

München 28. Aug. (WTB.) Das Volksgericht verurteilte im
Prozeß wegen des politiſchen Mordes am Studenten Baur den Hoch
ſchulſtudierenden Auguſt Zwangauer wegen Verbrechens des Mordes
zum Tode, den Kaufmann Joh. Berger wegen Begünſtigung zu Jahr
Gefängnis Deu Hilfsarbeiter Ernſt Berger ſowie den Schriftſteller und

Privatgelehrten Dr. Arnold Ruge ſprach das Gericht von der Anklage
der Begünſtigung frei Dagegen wurde Dr. Ruge wegen Aufforderung
zum Morde zu I Jahr Gefängnis unter Anrechnung von zwei Monaten
Unterſuchungshaft verurteilt. Ernſt Berger wurde auf freien Fuß
geſetzt.

Havenſtein.
Berlin, 21. Aug. (Drahtmeldg unſerer Berliner Redaktion.

Der von vielen Kreiſen geforderte Rücktritt Havenſteins iſt noch
nicht erfolgt. Der Reichsbankpräſident wehrt ſich entſchloſſen dagegen
Bei der Zentralausſchußſißung der Reichsbank am Sonnabend ver
teidigte ſich Havenſtein. Er bekannte ſich zu dem Grundſaßz, daß die
Reichsbank die im Gange befindliche Entwickelung nicht führen
durſte, ſondern ſich darauf beſchränken mußte, ihr vorſichtig und ſo
zuſagen kaſtend zu folgen. Der Hauptvorwurf, der gegen die Reichs
bank erhoben wurde, beſteht darin, daß ſie der Privatwirtſchaft Papier
markkredite gegen ganz niedrige Zinſen eingeräumt und es zugelaſſen
habe, daß dieſe Kredite von privaten Darlehnsnehmern in völlig ent
wertetem Gelde zurückgezahlt wurden. Havenſtein rechtfertigte dieſe
Kredithingabe damit, daß der Umfang der Kredite, auf Friedensmark
umgerechnet, kaum mehr als 100 Millionen betragen hätte gegenüber
einem Friedensportefenille von rund 1 Milliarde Die Angriffe gegen
Havenſtein in faſt allen großen Blättern dauern an.

Uber die Regierungsbildung in Oldenburg
haben ſich die vier Parteien von der Deutſchen Volkspartei bis zur
Sozialdemokratie noch immer nicht einigen können, obwohl die inzwiſchen
Fuſtande gekommene große Koalition im Reiche doch einem poſitiven Er
gebnis förderlich ſein müßte und obwohl es insbeſondere die Demokraten
nicht an Entgegenkommen fehlen laſſen. Aber Zentrum und Deutſche
Volkspartei laſſen ſich zu keinen weitergehenden Zugeſtändniſſen bereit
finden. Am letzten Freitag fand abermals eine Ausſprache zwiſchen
den Parteien ſtatt aber auch hier beharrten die Rechtsparteien darauf,
daß dem Herrn Br. Driver das Miniſterpräſtdium zufallen müſſe und
ebenſo zeigten ſie in der Verteilung der Reſſorts den beiden anderen
Parteien nicht entfernt ſo viel Entgegenkommen, daß eine Einigune war. Eine erneute Ausſprache ſoll am nächſten Freitag vor ſich

gehen. Auch eine vaterländiſche Geſnnung!
Wenn ich nur habe

Theodor Körner jun. der Sohn des als Erzagrarier bekannten
württembergiſchen Abgeordneten und Geſchäftsführer des württembergi
ſchen Bauernbundes erläßt folgenden Aufruf: „Nur keine Angſt! Es
wird gegenwärtig wieder verſucht, durch Erzeugung von Panikſtimmung
Landwirte zu unüberlegten Getreideverkäufen zu veranlaſſen. Bauern,
hedenket, Gelreide iſt der Bauern Gold, und ſparet Euer Getreide wie
t früher die Pfeunnige geſpart habt. Th. K. jg. Kommentär über

üſſig!Daher heißt der Mann ausgerechnet Theodor Körner!

Hropinz und Nachbarländer.
Die Not der deutſchen Zeitungen

Eiſenach. Die im „Vevrein Deutſcher Zeitungsverleger, Kreis
Mitteldeutſchland“ organſſterten Zeitungsherausgeber der zahlreichen
parteifreien Tageszeitungen und der Parteipreſſe aller Richtungen von
kechts bis einſchließlich der Mehrheitsſozialiſten traten geſtern auf der
Wartburg zu einer a hererdentng ſtark beſuchten Hauptverſamm
ung zuſammen, und zwar infolge der für das deutſche Preſſeweſen er
drückenden Ereigniſſe der letzten Woche. Das Ergebnis der von dem
Vorſthenden J. K. von Zweck-Bernbürg geleiteten langen und ernſten
Beratungen war übergus entmutigend. Es konnte nur folgen
des als ſenſtehende Tatſache feſtgeſtellt werden

Die Kapitalkraft und die Betriebs mittel der Zei
tungsunternehmungen reichen nicht dazu aus, um die einge
trekenen und beſtimmt noch eintretenden Belaſtungen an Löhnen, ie
auf Grund eines Diktats des Reichsarbeitsminiſters und einer aner-
kannt übermäßigen, ja zum Teil falſchen Jnderp olitik weit
über GoldmarkeFriedenslöhne hinausgegangen ſind, 2. Pa
pierpreiſen, die bei rückſichtsloſen Zahlungsbedingungen in Gold
mark zu entrichten ſind, auch nur die allernächſte Zeit hindurch zu
tragen.Die Zeitungsverleger ſtehen auf dem Boden des Tarifes. Sie
halten es aber als ehrliche Arbeitgeber für ihre moraliſche Pflicht offen
u bekennen daß ſie die Arbeitskraft ihrer Gehilfen unter den geltenden
Darifbedingungen nicht in Anſpruch nehmen können, weil ihre Ein
nahmen die Lohnlaſten nicht zu decken vermögen Sie haben deshalb
nicht als Demonſtration ſondern aus innerer Not wendigkeit
ſich gezwungen geſehen, ihrem Perſonal zu kündigen oder die Kündi
gungen zum nächſten Termin au zuſprechen.

Die Zeitungen ſind ſich ihrer Verantwortung die ſie der Nation und
der Wirtſchaft gegenüber zu tragen haben, bewußt und werden nur im
äußerſten Notfall zu Betriebsſtillegungen ſchreiten die
aber unmittelbar bevorſtehen, wenn nicht eine Erleichterung dex gekenn
zeichneten Laſten einkritt und auch die Leſerſchaft in vollem Maße ihr
Verſtändnis für die Notwendigkeit der Erhaltung einer ſelbſtändigen
Preſſe bei den bevorſtehenden ſtarken Preisſteigerungen für Abonnement
und Anzeigen beweiſt

An den Reichsarbeitsminiſter und die zuſtändigen Demobil
machungskommiſſare wird das Grſüchen gerichtet, die für die Stillegung
der Betriebe vorgeſehene vierwöchige Sperrfriſt für die Zeitungen auf

uheben.v Von dem Reichsfinanzminiſter wird erwartet, daß er mit der Or
ganiſation der Zeitungsverleger einen Weg findet, um die Be
ſchaffung des nokwendigen Zeitungspapkters noch zu
ermöglichen

Aus der Nachbarſtadt Halle.
Telegramme an den Kanzler. Halliſches Aerlei.

Der Magiſtrat der Stadt Halle hat an Dr. Streſemann ein

richtet beim Reichskohlenamt darauf hinzuwirken, daß die neuer

dekskammer Halke beabſichtigt, in ähnlicher Weiſe vorſtellig zu
werden. Die mitteldeutſchen Handelskammern halten Senet in Halle
eine gemeinſchaftliche Sitzung ab, um ſich mit der Frage der neuen

ne angefahren und zu Boden geſchleudert Sie wurde im Ge
egeführt, woſelbſt ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen gert m

Am gleichen Tage durchſchnitt ſich ein junger Mann in der elterlichen
Pulsader am linken Arm mit einem Raſiermeſſer. Der

Lebensmüde wurde mit dem Krankenwagen der Klinik e e Der

hruchsdiebſtahl verübt. Durch Ruſe der Jnhaberin wurden die Täter
verſcheucht Am 26. Auguſt abends wurde die Feuerwehr nach der
Dölauer Straße 31 gerufen. Hier drohte ein Teil der Hausfront ein
Fiſtürzen. Eine Wohnung und eine Küche mußten geräumt werden.
Die Feuerwehr ruckte nachdem ſie das Haus abgeſteift hatte nach einer
Skunde wieder ab. Verkehrsſtörungen entſtanden nicht. Perſonen wur

r Stadt ſch iederholtGera. Fabrikant Emil Rochlitzer, der der on wie oehe Summen zu Wenn geſttftet hat, ließ ihr feſt
Abermals 125 Millionen überweiſen 100 Millionen ſollen zur Maſſen
m ung berwandt werden, während die reſtlichen 25 Millionen dem

rmen- und Slechen haus zugute kommen ſollen.
F Eiſenach. Die Vertreter des Lutheriſchen Weltkonvents

haben Oberbürgermeiſter Dr. Janſon in dankbare Anerkennung der hier
genoſſenen Gaſtfreundſchaft ſür Eiſenacher Bedürftige Deviſen und
Markbeträge im Geſamtwert von über S Milliarde Mark über
geben. An der Spitze der Sammlung ſteht wiederum das ſo oft für
Deutſchland helfend tätig geweſene Schweden mit ſeinem Erzbiſchof
Sbderblkom. Dieſer war ſchon immer in beſonderer Freund unſerer
Stadt und der Wartburg und ſt auch ſeit längerer Zeit mit Oberbürger
meiſter Dr. Janſon freundſchaftlich bekannt. Weiter beteiligt an der
Sammlung ſind Amerika, Norwegen, Finnland und auch Frankreich.

Quedlinburg. Eine Dame, die nach Amerika reiſte, übergab
dem Landrat Müller eine Anzahl holländiſcher Gulden, die einer Summe
von 157,5 Millionen entſprechen Landrat Müller ließ ſie den Armen

Telegramm gerichtet, in dem er die dringende Bitte an den Reichskanzler

des Landkreiſes Quedlinburg und den Opfern der Ruhrbeſetzung zu
gute kommen.

Fabrikbrand.
Wilsdruff. Während der Nacht zum Freitag brach, e

infolge von Brandſtiftung, in einer Möbelfa b rik Feuer aus das ſt
vaſch über den ganzen Betrieb verbreitete Faſt die ganze abrikanlage
mit ſamtlichen, faſt neuen Maſchinen und den großen Holzvorräten
wurde ein Raub der Flammen. Der Schaden iſt rieſengroß
Gegen 50 Arbeiter ſind durch das Großfeuer arbeitslos geworden

Merſeburg und Amgegend
28. Auguſt.

Ein Vrief 75 000 M. eine Poſtkarte 30 000 Mk.
Vom 1. September ab.

Außer den neuen Tarifen bei der Reichsbahn kreten vom 1. Sept.
ab auch bei der Poſt erhöhte Gebühren in Kraft. Nach dem was
bisher feſtſteht, wird eine Poſtkarte im Ortsverkehr 15 000 ein Brief
im Ortsverkehr 30 000 A koſten. Eine Fern po ſtkarte koſtet dann
30 000 X und ein Fernbrief bis 20 Gramm 75 000 Der Betrag
für eine Auslandpoſtkarte beläuft ſich dann n für
einen Auslandsbrief bis 20 Gramm auf JeGramm mehr koſten 100 000 Bei Telegrammen wird wie bis
her eine Grundgebühr und eine Wortgebühr erhoben. Für Ortstele-
gramme koſtet die Grundgebühr 60000 die Wortgebühr 30 000
für an hege 120000 bezw. 60 000 K. Preſſetelegramme werden

nach den Ge hfür die Ferngeſpräche erfahren eine außerordentliche Erhöhung.
Dabei kommt die Grundgebühr in Fortfall, und es werden nur noch
Geſprächsgebühren gezahlt. Es wird ein Ort sgeſpräſch 75000 M
koſten Fernſprechverbindungen nach auswärts koſten für ein
Dreiminutengeſpräch von 5 s Kilometer 150 000 bis 25 Kilometer
225 000 bis 50 Kilometer 450 000 von, 50 his 100 Kilometer
675 000 jede weitere 100 Kilometer 225 000 wobei der Betrag für
ein dringendes Geſpräch wie bisher das Dreifache ausmacht.

Auf Grund von Zeitungsmeldungen, nach denen die Poſtverwaltung
aus Erſparnisgründen die Briefmarken ab chaffen wolle, teilt
die Poſtberwaltung mit, daß ſie nicht daran de nke. Nur bei den
Paketen, Poſtanweiſungen und Zahlkarten, die am Schalter aufgeliefert
werden müſſen, ſei die Barfrankierung vorgeſehen. Für den Brief
verkehr ſei die Erleichterung geſchaffen, daß auch bei weniger als 100
Briefſendungen, für deren Barfrankierung den Firmen Freiſtempel
überlaſſen worden waren, bei der Ablieferung am Schalter Barfranv
kierungen vorgenommen werden können.

Geheimrat Kurpinm F.
Geheimer Regierungsrat Kurpium iſt vor kurzem in Allen

ſtein geſtorben. Er war von 1905-1921 Regierungs und Schulrat
in Merſeburg und wurde am 1. April 1921 unter Ernennung zum
Oberregierungs- und Schulrat nach Allenſtein verſeßt. Er wäre auf
Grund des Altersgrenzengeſeßes am 30. September d. J. in den Ruhe
Fand, getreten. Geheimrat Kürpium nahm trotz ſeines Alters am
Weltkriege von 1914 1018 teil und wurde mit dem Eiſernen Kreuz
1. Klaſſe ausgezeichnet.

Fahrpreiſe. Mit Einführung des wertbeſtändigen Perſonen
tarifes am 1. September werden die Fahrpreiſe erhöht. Die Über
leitung in der Nacht vom 31. zum 1. bedingt, daß am letzten Auguſt
tage der Fahrkartenverkauf eingeſchränkt und zum alten Preiſe auf
jeden Fall nachts 12 Uhr beendet wird. Möglichſt frühzeitige Löſung
liegt deshalb im eigenſten Jntexeſſe des Reiſenden; die Möglichkeit
en früheren Löſung beſteht auch, da alle Fahrkarten ab 29. 8 mit

em 31. 8 abgeſtempelt werden und ſo auch die ſchon am 29. und 30.
entnommenen Karten noch bis zum 8. 9 gelten. Die Fahrt muß am
3. 9. mitternacht beendet ſein. Die Höhe der neuen Fahrpreiſe ſteht
noch nicht feſt.

Der Zuckerpreis beträgt, wie uns mitgeteilt wird, ab heute

380 000 pro Pfund. 5Die Militärrenten, die morgen fällig ſind, können wegen Um
ſtellung der Rentenberechnung erſt am 5 September zur Auszahhing

gelangen. e e erEinſchränkung des Perſonenverkehrs. Die Notwendigkeit, in der
nächſten Zeit alle Kräfte der Eiſenbahn für die Beſörderung der lebens
wichtigen Güker, beſonders der Ernte einzuſetzen, wird zu Ein
ſchränkungen im Perſonenverkehr hren müſſen. Die
Führung von Sonderzügen iſt bereits vom Reichsverkehrs miniſter
grundſäßlich verboten worden Auch für die Bewältigung eines Meß
verkehrs, wie er mit feſtlichen Veranſtaltungen größeren Schulfahrten
und Fahrken zu ſportlichen Veranſtaltungen und ergleichen verbunden
iſt, kann die Eiſenbahn keine beſonderen Leiſtungen übernehmen. Die
Verſtärkung der Perſonenzüge, die Führung von Vor und Nachzügen
muß aufs äußerſte ehrten werden. Die Reiſenden werden bei
ſtarkem Verkehr, beſonders auch an Sonntagen, ſelbſt in den höheren
Klaſſen mit Stehplätzen vorlieb nehmen und ſogar mit einem Zu
rückbleiben bei Aberfüllung der Züge rechnen müſſen. Es kann des
halb nur dringend geraten werden, alle nicht unbedingt nötigen Reiſen
auf beſſere Zeiten zu verſchieben.

Löhne der Gemeindegrbeiter, des Perſongls der kommunalen
Krankenhäuſer und Heilanſtalten, der kommunalen Straßenbahner und
der Straßenwärter. Nach dein zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeit
geberverband der Hreiſe und Gemeinden e V und dem Verbande der
Gemeinde und Staatsarbeiter getroffenen Abkommen zur Werterhal
tung der Gemeindearbeiterlöhne erhöhen ſich die Löhne der
Gemeindearbeiter Mitteldeutſchlands für die Woche vom 22.—28, Auguſt
1923 nach der Steigerung der Reichsinderziffer um 725 Prozent, ſo daß
ſich für die genannte Zeit für den Handwerker der Ortsklaſſe Kein
Spitzenlohn von 690 000 ergiht. Zu dieſem Lohn tritt ein Haus
ſtandsgeld und eine HKinderbeihilfe von je 28 770 arbeitsſtündlich
Die Löhne des Perſonals der kanmupalen Krankenhäuſer
Und Heilanſtalten ſind im gleichen Maße erhöht worden. Die Löhne des
Fahrperſonals der kommunalen Straßenbahnen Mitteldeutſchlands er
höhen ſich für die Zeit vom 22.-28. Auguſt nach der Reichsindexziffer
Wom 13. Auguſt um 72,5 Prozent. Der Lohn eines Straßenbahnfübrers
beträgt hiernach für die genannte Zeit in Halle 669 300, in Halber
ſtadt Naumburg, Nordhauſen, Mühlhauſen 49290. Zu dieſen
Löhnen tritt ein Hausſtandsgeld und eine Kinderbeihilfe von e
N. 28 770 arbeitsſtündlich. Die Löhne der Provinziale und Kreis
ſtraßen wärter in der Provinz Sachſen und in den Freiſtagten Anheltund Braunſchweig erhöhen i für die Zeit vom 20. bis 26 Auguſt 1953

um 72 5 Prozent, wonach ſich für dieſe Zeit für den Straßenwärter der
Ortsklaſſe J ein Stundenlohn von 566 700, zu dem noch ein Haus
ſtande geld und eine Kinderbeihilfe von je C 28 770 tritt, ergibt.

Ermittlungsſtelle der Landwirtſchaftskammer in Halle. Nach
dem Muſter der „Ermittlungsſtelle der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Brandenburg und Berlin“ iſt auch für den Bereich der Lande
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen eine Zweigſtelle geſchaffen
welche unter der Anſchrift „Exmittlungsſtelle der Land
wirtſſchaftskammer, Halle (Sgale), Merſeburger Straße
17/19 und unter Fernruf Halle, Sammelnummer 7881, zu er
weichen iſt. Die Zweigſtelle gewährt Rat und Tat für die e
pon Ermittlungen bei Diebſtählen, Setrugts fällen u dal.
durch e Beamte Die der Kammer vorgelegte Statiſtik haf einen
hohen Prozentſatz der Ermittlungserfolge aufzuweiſen Die neuge
ſchaffene Einrichtung kann deshalb yur beſtens empfohlen werden.
Wegen Bureguſchwierigkeiten iſt der Fernruf nur in der Zeit von 9 Uhr
vormittags bis 2 Uhr nachmittags möglich.

Goldrechnung und Einzelhandel. Der HanſaBund hat in ein
gehenden Darlegungen an den Reichskanzler und den Reichswirtſchafts
miniſter darauf hingewieſen, daß es nicht angeht, im gegenwärtigen
Umſtellungsprozeß der geſamten wirtſchaftlichen Rechnungsmethoden
auf die Baſis der Goldwährung die Schranken aufrecht zu erhalten, die
Einzelhandel und Kleingewerbe an einer Preisgeſtaltung hindern, durch
die er Anteil nimmt an der durch die Jnflation in den volkswirtſchaft
ichen Zirkulationsprozeß hineingepumpten zuſätzlichen Kaufkraft. Mit
der nunmehr durchgeführten Valoriſterung der Steuerzahlungen und
der wertbeſtändigen Anpaſſung der Löhne an die Geldentwertung darf
die bisher geſorderte Begrenzung der Kalkulation auf die Geſtehun es
koſten nicht mehr aufrechterhalten werden ſoll nicht ein wertvoller Be
ſtandteil der deutſchen Wirtſchaft vernichtet werden. Der Hanſa- Bund
hat damit erneut auf die von den Spitzenverbänden des Einzelhandels
aufgeſteſlten Forderungen hingewieſen und hat deren Anerkennung als
eine ſelbſtverſtändliche Folgerung aus der vom jetzigen Reichskabinett
äingeleiteten Finanze und Währungspolitik bezeichnet.

ühren der Ortstelegramme berechnet. Auch die Gebühren
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Nr. 201. Dienstag den 28. Auguſt 1923. Mexſebnrger Korreſpondent (Nev

Die Auszahlang der Tenerungszu indet von MitFreeg en S n ngezuſchüſſe findet von Mittwoch bis
An die Zahlung der Umſaßſteuer erinnert eine Anzeige des

Finangzamtes, guf die wir beſonders aufmerkſam machen.
Neue Kberdruckmarken. r die Portoerhöhung am 1. Sept.

bereitet die Reichspoſt neue Uberdruckmarken vor Es werden haupt
ſächlich Warken u 75000 und zu 30000 gedruckt. Wenn die
Zeit es erlaubt, ſollen auch noch einige Zwiſchenwerte h werden.
Die Reichspoſt wird den Sammlern einige Tage nach der inführung
der neuen h Gelegenheit geben, die Marken die für jedenWert in ausreichender Menge bergeſtent werden, auf bequemere Weiſe

zu erlan en als durch Anſtehen an den Markenſchaltern.
ur Stundung der e ag auf die Einkommen und

Körperſchaſtsſtener Die nach den S 1 Abſ. 6 und 2 Abſ. 1 des Ge
ſetzes über die Erhöhung der Vorauszahlungen auf die Einkommen
und Körperſchaftsſteuer zuläſſigen Stundungsanträge (falls das Ein
kommen 1928 nicht e des Einkommens von 1822 multipligiert mit dem
für die Vorauszahlungen maßgeblichen Vielfachen erreicht) werden,
wie uns der e ſchreibt, am beſten auf den Vergleich
der Umſatzziffern der Monate Januar Juli 1922 mit
den r Monaten des Jahres 1925 zu ſtützen ſein Hierbei dürfte
bei der Jnduſtrie und dem Handwerk von den Mengen der herge-
ſtellten Waren, beim Handel von dem Verhältnis der Umſatzziffern
zum durchſchnittlichen Dollarkurs der einzelnen Monate auszugehen
ſein. h können Anträge auch mit der Tatſache begründet wer
den, durch beſondere außergewöhnliche im Jahre 1923 nicht zuerwartende Einnahmen das eſante in kemmen 1922 beſonders günſtig

beeinflußt worden iſt Der Hanſa-Bund hat das Reichsfinang-
miniſterium gebeten, die Finanzämter anzuweiſen, daß ſie mit Be
ſchleunigung Vorbeſchede auf die Stundungsgeſuche vorbehalt
lich ſpäterer Nachprüſfungen erteilen Soweit auf Grund ſpäterer
Nachprüfungen Nachzahlungen zu erfolgen haben, ſollen dieſe von den

uſchlägen von 15 bezw. 80 Prozent befreit werden, ſoweit der Steuer
pflichtige auf Grund des Vorbeſcheides ſeine Zahlungen pünktlich be

die gewährken Stundungen wird die Rhein
Rhur- Abgabe nicht beeinflußt, da es ſich hier um eine
reine Abgabe aus dem Vermögen handeln ſoll, die lediglich an die
Einkommenſteuer bezw. Körperſchaftsſteuer anknüpft.

abe neuen Hartgeldes. Jm Reichsfinanzminiſterium iſt
beſchloſſen worden, neues e el d in Stücken von 100 000,
200 000 und 500 000 auszuge en. Das Hunderttauſendmarkſtück ſo
das Format des bisherigen Zweihundertmarkſtückes und das Fünf
e per ſene etwas größeres Format haben. Die Vor
Aer hierfür ſind bereits dem Reichsrat zugegangen, der darüber in
a ernächſter Zeit entſcheiden wird.

Weitere Neugausgabe von Reichsbanknoten. Jn den nächſten
Tagen wird die Reichsbank abermals mit Neudrucken von Bank
woten im Werte von einer, zwei und fünf Millionen in derOffentlichkeit erſcheinen. Erhebliche Unterſchiede zwiſchen den bisher
im Umlauf befindlichen gleichwertigen Noten ſind nicht vorhanden. Die
Scheine zu ein und zwei Millionen ſind auf weißem Waſſerzeichenpapier
druckt, während die Banknote über fünf Millionen auf rötlichem

e e hergeſtellt iſt. Die Rückſeite iſt bei allen Werten
Jedes Ortsgeſpräch 10 900 Wir machen nochmals darauf

aufmerkſam daß ſich jetzt die Orts und Fernſprechgebühren auf das
Zwanzigfache erhöht haben. Ein Ortsgeſpräch koſtet jeßt 10000 von
den öffentlichen Fernſprechſtellen aus 20000 ein Geſpräch auf eine

e en t et einſchließlich koſtet 50000
v ehr a Kilometer einſchließlich 100 000 von mehr als50-100 Kilometer einſchließlich 150 000 e

r

Stärkt ihre Front!
Vergeßt die Kämpfer nicht,

Jn d e gingen ferner ein: Verein ehem. 36 er

T
e e

o e es Domghmnaſiums 400 000 unbekannt
Vortrag: 7 206 400 Geſamtſumme 8 906 400

e aKoſten für Bekenchtung ſind in Bentiſ, nern ſen
zu klettern. Man klagt und ſöhnt, aber von einem naheliegenden Mittel
Am die Unkoſten herabzumindern, macht man aus übler Gewohnheit

und Bequemlichkeit keinen Gebrauch. Unſere Tageseinteilung iſt ver
ir ſtehen zu ſpät auf und gehen zu ſpät zur Ruhe; die hellen,

friſchen Morgenſtunden gehen dadurch in ganz un wirtſchaftlicher Weiſe
für das Tagewerk verloren.

Jnvalidenverſicherung. Wie aus dem Anzeigenteil der geſtrigen
Ausgabe hervorgeht, müſſen vom 17. September an für alle in der
Jnvalidenverſicherung verſicherungspflichtige Perſonen mit einem
Jahresarbeiteverdienſte von mehr als 111 240 000 Beiträge in den
durch die Verordnung des Reichsarbeitsminiſters vom 9. Auguſt 1928
neu geſchaffenen Lohnklaſſen 30 36 geleiſtet werden. Tabellen zur Er
mittelung der Beiträge können von der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt in Merſeburg und von den Kontrollſtellen bezogen
werden. Briefporto iſt beizufügen.

Die kleine Windmühle, die kurz nach dem Kriege in Sternbergs
Garten erbaut wurde, hat einen anderen Standort gefunden. Sie iſt
jetzt auf einem r bei der Kiesgrube an der Leunaer Straße auf

ebaut worden. Am vergangenen Sonntag nachmittag verſuchte der
üller dieſelbe in Gang zu ſetzen. Jedoch die Mühle verſagte troß des

ſchönen Windes her Gaudium der vielen Spaßiergänger half der
Müller durch Drehen an den Flügeln nach, jedoch nach kurzer Zeit
er z wieder. Die ſchiefe Stellung mag wohl mit ſchuldig am

rſagen ſein.
Ein Rieſen-Weltſtadt-Programm, wie Merſeburg es noch nicht

ſah, wird am Mittwoch abends 8 Uhr in Beth's Geſellſchaftshaus ge
zeigt. 15 Attraktionen der Halleſchen Varielees und Kabaretts werden
einen GroßſtadtKabarett bend veranſtalten, der jedem etwas bringt.

er Reinertrag iſt für in Not Feratene Artiſten beſtimmt, weshalb
ſchon der Beſuch beſtens zu empfehlen iſt. Auch im Café treten Künſtler
auf, alſo Mittwoch Auf zu Beth's

Die weuen Vergarbeſter-Löhne.
Die Vertreter der m re und nehmer des Kohlenbergbaues

rraten am 23. Auguſt zu Lohnverhandlungen zuſammen Unter Ver
mittelung des Retchsarbeitsminiſteriums kam eine Vereinbarung über
die Lohnregelung in allen Kohlenbergbaubegzirken zuſtande. Die urch
ſchnittstariflöhne einſchließlich des Hausſtands- und Kindergeldes ſind
in den beiden Lohnwöchen vom 13 bis 30 Auguſt und vom 20. bis

27. Auguſt für den Ruhrbergbau auf 4 153 374 bezw. 6 333 395
für den oberſchleſiſchen Steinkohlenbergbau auf 3 827 661 bezw.5 074 684. und für die Sernrene e de e de ſern

Braunkohlenbergbaues auf 3015212 bezw. 4598 198

e e des e e e die De ngeglichen, die über die Lohnregelung der Wochen vom 18. 30. Auguſt
tanden haben.

Tageshalender.

Dienstag 28. Auguſt
Generalverſammlung der Beamten Bekleidungs Genoſſenſch a Die

Volksverſammlung der P. Tauſamenkunft von de Plat
dütſchen. Vereinskränzchen im Caſino. Kammerlichtſpiele: Die
Abenteurerin von Monte Carlo, 3. Teil

WMWittwoch 29. Anguſt.
Theater Verein Die drei Zwillinge. Großer Varietee Abend be

Beth. Künſtlermuſik im Park Café Ball in der Funkenburg

Wetterwarte.
B. W. am 29 8. (Mittwoch) Zunächſt ziemlich heiter, trocken,

nachts kühler, tagsüber etwas wärmer dann zunehinend bewöttt, erneut
Regen Am 30 8. (Donnerstag): Vorherrſchend woltig, trüb, mäßig
warm, zeitweiſe Regen

Aus dem Landkreſſe.
Kreuzung der Straßenbahn Merſeburg Mücheln mit der Kohlen

bahn ver Zuckerfabrik Körbisdorf
Die Kreuzimg der Straßenbahnlinie Merſeburg Mücheln mit der

Kohlenbahn der Zuckerfabrik Körbisdorf in Kölbisdorf ſoll eine Um
änderung dahin erfahren, daß die Spurweite von 60 Zentimeter auf
90 Zenkimeter erweitert und die Einrichtung der Kreuzung für elektri
ſchen Betrieb a der Kohlenbahn eingerichtet wird

Die Pläne hierzu liegen in der
zum 10. September ds. Js. einſchließlich bei dem Gemeinde

den Preußen Platz betrat, e man ihr nur ſehr wenig Ausſicht

Seit vom 27 Auguſt bis

en ausgabe Schafſtädter Zeitung). Sekte 3.

und Guksvorſtande in Körbisdorf zu eder manns Einſicht aus Jedemh J dBeteiligten ſteht es ſret, während der Ofenlegungsfeiſt im Umfange
ſeines Intereſſes beim Gemeindevorſtande in Körbisdorf ſchriftlich oder
zu Prokokoll Einwendungen geltend zu machen.

Hengſtkörung.
Nach Mitteilung der Landwirtſchaftskammer in Halle findet die

diesjährige Hauptkörung der Hengſte ſtakt: für Hen gſte kalt-
blütigen Schlages am 23 ember in W auf dem Viehhof,
vormittags 10 Uhr für den ſüdlichen Teil der Proving Sachſen und
gmn 27. und 28. November 1923 in Magdeburg in der neuen
Viehhalle am Schlachtviehhof, vormittags 8 Uhr; b) für Hengſſte
warmblütigen Schlages zuſammen mit der Nachkörung der
Kaltbluthengſte im Januar 1924. Der nähere Termin wird noch be
kannt gegeben

Im Anſchluß an die Hengſtkörung in Magdeburg findet am 29. No
vember die Privathengſtprämiterung und daran anſchließend ſeitens des
Pferdezuchtverbandes eine Verſteigerung verkäuflicher Hengſte, Stuten
und Fohlen ſtatt. Die Anmeldungen für dieſe Veranſtaltungen

aben auf den vorgeſchriebenen Anmeldeſcheinen, die von der Landwirt
chaſtskammer abzufordern ſind, bis ſpäteſtens September

d. J. bei der Landwirkſchaftskammer in Halle zu erfolgen Spätere
Anmeldungen können keine Berückſichtigung finden.

Stromverſorgung für den diesjährigen Druſchbetrieb.
Auf Veranlaſſung der Landkraftwerke Leipzig A. G. in Kulkwiß

macht der Landrat bekannt, daß auch in dieſem Jahre, um unüberſeh
bare ſchädigende Störungen in der Benutzung des Stromes zu ver
meiden, die bekanntgegebenen Druſchvorſchriften insbeſondere ſche
kalender) genau beachtet werden müſſen. Die Transformatoren der an
das Leitungsnetz der Landkraftwerke ar an geſchloſſenen Ortſchaften
ſind nicht ſo groß, um ſämtliche Kraftanſchlüſſe eng it t g zu be
liefern. Den Gemeindevorſtehern der angeſchloſſenen rtſchaften ſind
die Druſchkalender von den Landkraftwerken zugeſtellt worden mit dem
Erſuchen ſie bekannt machen und über ihre Befolgung zu wachenEs wird ihnen zur beeren Pflicht gemacht zur Förderung der all
gemeinen Belange für die Beachtung dieſer Druſchvorſchriften ſich ber
ſonders e Perehet a ſonſt erhebliche Störungen in der zeitlichen Siche
rung der Ernährung der Bevölkerung eintreten können

a

S Kötzſchen 28. Aug. Zur Förderung gemeinſchaftliche wirtſchaft
licher Ziele hatten ſich die Geflügel und die Kleintier-
e erſ von Kötzſchen Beung und Umgegend vergangenen Sonntag

ötzſchen vereinigt. Es wurde beſchloſſen, am 2. September nach
mittags bei Wünſche-Beung eine gemeinſame Verſammlung abzuhalten,
um fortab vereinte Wirtſchaftsarbeit zu leiſten Die beiden Vorſtände
ſollen gemeinſam die erforderliche Vorarbeit erledigen, anſchließend be
richten und ſich dann ergänzen. Die bereits beſchloſſene Ausſtellung ſolle
atn 24. und 25. November unter allen Umſtänden ſtattfinden. Zur Be
ſchaffung von Futter ſollen Anteile derausgabt werden. Für die Aus
ſtellung ſelbſt wurden 2 Hr. Körner garantiert. Die Ehrenpreisliſte
hat bereits eine beträchtliche Höhe erreicht. Es iſt feſtzuſtellen, daß
die ländlichen Kleintierzuchtvereine immer mehr am Boden gewinnen,
was zu begrüßen und damit zu begründen iſt daß die heute ſo wichtige
Frage der Futterbeſchaffung hier bedeutende Erleichterung ſchafft. Bei
ſachlicher Führung werden ſolche Vereine den ſtädtiſchen wirtſchaftlich
nen überlegen ſein und den Mitgliedern erheblich Vorteile bieten
önnen.

S Burgliebenan, 28. Aug. Ein gemeiner Bubenſſtre ich
wurde dem Rittergutsbeſitzer Schwarzburger hier zugefügt indem ihm
in einer der letzten Nächte von ſeiner Diemenplane, welche in Döll
nitzer Flur über einen noch unvollendeten Diemen zum Schutze des
gepanſten Garbengetreides geſpannt war, ein zirka 8 Quadratmeter
großes Stück herausgeſchnikken und entwendet worden iſt. Der Ge
ſchädigte hat für die Ermittelung des Täters eine namhafte Belohnung
ausgeſetzt. Anſcheinend handelt es ſich um einen Racheakt doch iſt
guch anzunehmen, daß der Täter das entwendete Stück im eigenen

g. Raßnitz, 29. Aug. Kampf in den Lüften. Ein intereſſanterKa e e Lüften wurde im hieſigen Auengelände beobachtet. Von

den dortigen Wieſen erhob ſich plöslich ein Schwarm Stare, die hoch
in der Luft alle Arten Evolutionen und Schwenkungen ausführten
Man glaubte zuerſt, die Vögel rüſteten ſich ſchon zum Abzuge nach
den Winterquartieren, bis man mitten unter ihnen einen eRaubvogel Kenertte, der von der überzahl ſeiner Gegner hart be
drängt wurde. Obwohl einzelne Stare von dem Raubvogel anſcheinend
verlebt wurden, gelang es demſelben doch lange Zeit nicht, ſich ſeiner
kleinen, aber tapferen Angreifer zu erwehren, bis er endlich mit
gewaltigen Flügelſchlägen nach den Waldungen enteilte

S Weſenitz, 28. Aug. Ei n rer Blitz ſchlag Beim
letzten ſchweren Gewitter, welches ſich über unſerer Gegend entlud,
ſchlug der Blitz in unmittelbarer Nähe der Elſter in eine mächtige
Eiche des Unkerforſtes e Während ſonſt in ſolchen Fällen
die Bahn, die der Strahl genommen hat, gewöhnlich durch eine
Rinne am Stamme, in welcher Rinde und Splind abgetrennt ind,
kenntlich iſt, zeigt der Stamm von der oberſten Spitze vier ſolcher
Rinnen rings in der Peripherie ein Zeichen, daß derſelbe von e wa
2 Meter Durchmeſſer, vollſtändig zerſplittert iſt, zumal auch an den
ſichtbaren Wurzelenden noch Spuren der gewaltigen Wirkung vor
handen ſind.

Lützen, 28. Aug. Am Freitag ſind aus einem hieſigen Uhrwaren
geſchäft vermutlich in einem unbewachten Augenblick 8 bis 10 goldene
und ſihbberne Uhren geſtohlen worden, die dort in Reparakur gegeben
waren. Auf die Wiederherbeiſchaffüng des geſtohlenen Gutes ſind
20 Millionen Mark Belohnung ausgeſetzt.

Mücheln und Amgegend.

Mücheln, 27. Aug. Das 1900 Gramm Brot koſtet ab letzten
Sonnabend 86 000

Verwiſchte Nachrichten.
Der deutſche Gegelflug-Weltrekord.

12 KilometerRekordflug in der Rhön.
Am Sonnabendnachmittag gelang es auf der Waſſerkuppe deinHannoveraner Martens, den bisher vor einem Franzoſen gehalte

nen Weltrekoxd im Streckenſegelflug zu ſchlagen. Er ſegelte mit ſeinem
von ihm ſelbſt konſtruierten und von den PrometheusWerken, Han
nover, erbauten Eindecker Strolch“ 12 Kilometer. Bei Weſt Nord
Weſt von nur 5 Meter Sekundenſtärke ſtartete er gegen den Pferdekopf,
überſegelte fünfmal die Startſtelle und verſchwand dann in Richtung
Fulda. Die Landung erfolgte glatt bei dem Dorfe Memlos an der
Bahnlinie Gersfeld- Fulda

Damit iſt der Segelflugſtreckenrekord an Deutſchland ge len. Be
reits im vorigen Jahr war es Martens r ter in der
ganzen Welt die Stundengrenze im Segelflug zu überſchreiten.

Durch Ather betäubt. Ein neuer Raubüberfall unter An
wendung von Alher beſchäftigt zur erhrt, die Berliner Kri
minglpolizei. Eine Dame aus der Lut erſtraße lernte kürz
lich einen Herrn kennen, der ſehr vornehm auftrat. Sie machte wie
derholt Spaziergänge mit ihm, einmal auch in Begleitung eines an
deren Mannes mit dem er ſie aus ihrer Wohnung abgeholt hatte.
Am Sonnabend ging ſie abends mit dem Fremden aus und ließ ſich
dann von ihm nach ihrer Wohnung bringen. Was ſeitdem geſchah
weiß ſie nicht mehr. Erſt am Sonntag nachmittag erwachte ſie aus
einem tiefen Schlafe, und jetzt roch es in der ganzen Wohnung
nach Ather. Zu ihrem Schrecken ſtellte ſie feſt, daß al le Schmuck
achen im Werte von mehr als 138 Milliarden und 22 Millionen
Mark bares Geld verſchwunden waren. Für die Ergreifung des
Räubers, der ſie ohne Zweifel mit Ather betäubt hat, ſetßt die BeJntereſſe verwenden will.

e

Turnen, Spie
Pf. T. u. V.-Leipzig 2:3.

Als die V. Mannſchaft mit nicht weniger als 4 Mann Erſatß

auf Sieg einräumen, und dies trat denn auch im Verlauf des Spiels
deutlich in Erſcheinung. Vom Anſtoß weg entkäuſchte der VfL. auf
kurze Zeit nach der angenehmen Seite und konnte denn auch das
Jührungstor erzielen, aber nachdem war es mit der Kunſt vorbei.
Die durch die Einſtellung der Erſatzleute bedingte Umſtellung be
währte ſich abſolut nicht. Insbeſondere ſiel die Läuferreihe ab, der
Sturm ſpielte ohne jeden uſammenhang und viel zu langſam, o
daß es der Leipziger Mannſchaft gar nicht ſchwer fiel, das Spiel
überlegen zu geſtalten. Bis Halbzeit konnte Leipzig durch Kopfball
den Ausgleich erzielen. Halbzeit 11. Nach der Pauſe erzielte der
VfL. wieder das Führungstor, wogegen die Gäſte noch zwei Treffer
regiſtrieren konnten. Der Beſuch war gut. Zipfel (Wacker) pfiff
einwandfrei.

Von den unteren Mannſchaften ſpielte die IV. Mannſchaft gegen
Preußen Merſeburg und gewann 1, die T. Junibren Mannſchaft
ſpielte in Halle gegen Sportfreunde 2:0, die T Jugend eben
daſelbſt 2: 1.

Preußen I VfL. I- Bitterfeld 0:3 (0 1).
Es war ein wenig ſchönes Spiel, das ſich beide Gegner in Bitterfeld lieferten.

Das Reſultat entſpricht auch nicht dem Spielverlauf. Es war ein völlig offenes Spiel
und den Schwarzweißen blieben nur durch allgit großes Pech Erſolge verſagt. Ebenſo
konnten ſie ſich nicht an den kleinen Platz gewöhnen und nicht zuleßt trug die äußerſt
ſcharfe Spielweiſe der Bitterfelder mit zu der Niederlage bei Preußen hat Anſtoß
und ſofort ſetzt ein flotkes Tempo ein. Aber auch ünerlaubte Schärfen kommen ſchon
vor. Hüttig erhält bereits in den erſten 10 Minuten einen Tritt gegen den Kopf und
der Schiedsrichter erteilt ihm auch noch zum überfluß eine Verwarnung. Lebhaft geht
das Spiel hin und her, nimmt aber auch immer ſchärfere Formen an, ohne daß der
Schiedsrichter eingreift. Nach Halbzeit dasſelbe Bild. Völlig offenes Spiel bei ſehr
wechſelnden Angriffen Durch ein Selbſttor von Weinecke kommt Bitterfeld zum 2. Tor
und kurz danach aus klarer Abſeilsſtellung zum Alle Bemlhungen der Preußen
ſcheitern an der hartſpielenden Hintermaännſchaſt des Vfoer. Der Schiedsrichler ver
ſucht wohl gegen hartes Spiel einzuſchretten, trifft dabei aber immer recht unglück
liche Entſcheidüngen. Kurz vor S uß muß dann A. Bock noch ziemlich arg verkeßt
das Feld verlaſſen. Die Preußenelf war wohl froh als der Schlußpfiff ertönte.
Sonſt waren ſich beide Gegner faſt gleichwertig. Ein Reſultat mit 1 Tor Unterſchied
wäre gerecht geweſen. Die Preußenelf ſcheint doch nicht recht im Schwunge zu ſein.
Preußen III Mann) unterlag in Halle gegen Wacker IV mit 0 5. Preußen I
gegen Vf2. IV 4. Preußen Juntoren gegen Pf. -Wolfen Junioren 1 2.
Preußen 1. Jugend gegen V. Merſeburg 2. Jugend 12 0.

Ergebniſſe des Sp. V. 99
99 Reſ. Preußen Komet Halle 2: 2, 99 III 98- Halle III 1 23,

99 V Neumark IV. 2 1.
VfL. Neuröſſen.

Die I. Elf des Vereins weilte am Sonntag in Halle, um gegen die
X. Mannſchaft des H. F. C. „Favorit“ ein Freundſchafteſpiel auszu
tragen. Das äußerſt fair durchge ührte Treffen endete mit einem, dem
Spielverlauf nach verdienten Siege der jungen, ſich gut zuſammenge
fundenen Röſſener Mannſchaft gegen die körperlich überlegeneren Favo
riten von 2: 1, Halbzeit 2: 0. Auch die II Elf hatte einer Einladung
des H. F. C. Sportfreunde IV-Halle Folge geleiſtet und konnte eben
falls mit einem ſchönen Siege von 50 heimkehren Beide Ergebniſſe
n ſehr beachtlich, denn die Mannſchaften, welche ſtark verjüngt worden
ind, lieferten mit großem Eifer ſehr faire Treffen

GSaglegan.

Jn Halle ſpielten Wacker und Sportverein 98 unentſchieden 0 0,
r e ünd Favorit 1 1. Halle 96 erzielte bei WackerNordhauſen einen glänzenden 6 0 Sieg

F C. Nürnberg KricketViktorig- Magdeburg 20.
Die Nürnberger enttäuſchten ſtark. Siuhlfaut bekam viel Arbeit,

bie er e blendend bewältigte. In der zweiten Hälfte war das
Spiel der Magdeburger beſſer, als das der Gäſte

Jm Städteſpiel Hamburg Rotterdam ſegte die holländiſche Mann
ſchaft 3 1. Der deutſche Meiſter S. V. Hamburg holte ſich von der
Spielvereinigung Fürth eine verdiente 3 1 Niederlage

Fauſthall.

uswahlklaſſe: Männer Turnverein gegen Allgem. Turnberein
8 Vorteile, Halbzeit 80 26 ſür M. Ty. Das bis zum Platzwechſel

durchweg offene Spiel konnte M. To. mit Vorteilen für ſich ab
ſchließen Jn der zweiten Spielhälſte konnte M Tv. dem von ſeinem
Gegner vorgelegten überaus ſcharfen Tempo nicht ganz folgen und
müßte ſich mit 6 Vorteilen weniger geſchlagen bekennen

57 55 (25 19) Vorteilen gelang es der

c o

2. Klaſſe und Jugend Mit S de
zweiten Mannſchaft des M. Th. den Sieg zu erringen. Auch die

raubte eine hohe Belohnung aus.

und Sport.
Jugendmannſchaft konnte mit 74 46 Vorteilen einen verhältnismäßig

hohen Sieg buchen. eAm Dienstag treffen ſich vbige Auswahlmannſchaften wieder auf
dem Nulandtsplatz zum Rückſpiel, das ſcharfe Kämpfe auslöſen wird.
Donnerstag abend wird Allgem. Turnv. und Turner. Vereinigung auf
dem Gymnaſialſpielplatz ein Wettſpiel der Auswahlmannſchaften aus
tragen, das ebenfalls intereſſant zu werden verſpricht

Drittes Mitteldeuntſches Schüler Turn und Sportfeſt in Halle.

Drotz vieler Schwierigkeiten hat das von der Latina in Halle und
deren Leiter Oberſtudiendirektor Dr. Michael veranſtaltede dritte
mitteldeutſche Schüler Turn und Sportfeſt am Sonnabend und Sonn
tag einen in ſportlicher Hinſicht glänzenden Verlauf genommen. 54e Lehranſtalten mit ea. 800 Schülern aus der Provinz Sachſen,

üringen und Anhalt, die zum Teil mit ihren Lehrern erſchienen
waren, nahmen an den Wettkämpfen teil. Am Freitag abend wurden
im Stadtbad die Schwimmkämpfe ausgefochten und am Sonnabend
mittag begannen die Vorkämpfe in Turnen und Leichtathletik, die
bis Sonntag mittag ausdehnten. Vor einer äußerſt zahl t
ſchauermenge wurden dann am Nachmittag die Entſcheidungskämpfeausgetragen. Die Leiſtungen der Schüler, die ſeit dem hen
SchülerSportfeſt bedeutend geſteigert haben, waren durchweg gute und
fanden bei den maßgebenden Stellen die denkbar beſte Würdigung. An
einem Begrüßungsabend am Sonnabend abend hielt Prof. Dr.Stieve Halle einen intereſſanten und zeibgemäßen V über

„Die Bedeutung der S ende ee für die Ertüchtigung der Deutſchen Jugend“, der vei allen Anweſenden ſeine
Wirkung nicht verfehlte.

Jn der Olympiſchen Staffel belegte die Mannſchaft des
Domgymnaſtums Merſeburg den zweiten Platz

Schwimmſport.
Klubwettkampf Wacker- Halle S. S. V. 1023.

Der am Sonntag in Halle ausgetragene Klubwettkampf der Vereine brachte den
Merſeburger Schwimmern einen großen Erfolg. Obwohl ein Teil der 29 er Renn
mannſchaft infolge Startens in Artern in Halle fehlte konnten die 23 er aus den
Schwimmwettbewerben mit 57 49 Punkten als Sieger hervorgehen. Die erzielten
Zeiten ſind z. T. als ſehr gut zu bezeichnen Nachſtehend die einzelnen Ergebniſſe
Zagenſtaffel 4 mal 50 Meter I. Wacker in 2,88 Min. 2. S. S. V. 28 in 242 Min.
Knabenbruſtſchwimmen 100 Meter I. Wiemann (23) in 1,38 Min., 2. g immer
mann (23) in 1,40 Min. Jugendſchwimmen beliebig 100 Meter 8. B o ye (23),
Seniorenſchwimmen 160 Meter 1. Breitung (28) in 111 Min., 2. Sichtin g
(W in 124 Min. Seiteſchwimmen 100 Meter 2. Witt in 128 Min. Rücken
ſchwimmen 100 Meter Breitung (23) in 150 Min. Witt (23) in 1.41
Min. Bruſtſchwimmen 100 Meter T. Päſſold (25) in 31 Min.; 2. Lindberg
(23) in 137 Min. Knabenſchwimmen 50 Meter 1. Zimmermann (25) und
Wiemann (28) in 0,44 Min. Springen I. Waſſerm e y er (23). Bruſtſtaffel

mak 50 Meter I. S. S. V. 23 in 254 Min. 2. Wacker in 3 04 Min. Herren
ſchwimmen 300 Meter beliebig I. Breitun g (25) in 150 Min. 3. Ri ch ter (23).

Erfolge des S. S. V. 29 in Weimar, Artern und Halle.
Am 19. e ſtartete der S. S. V. 23 mit ſeiner Knabenmannſchaft auf dem

Schwimmfeſt des S. C. Weimar. In der Knabenſtaffel, als einziges Rennen vow
S. S. V. 23 geſtartet, ging die Mannſchaft des S. S. V. 23 durch gutes Schwimmen von
Wiemann und Schmide als Sieger hervor. Die übrigen beſetzten 9
konnten nicht geſchwommen werden, da die Knaben frühzeitig die Heimreiſe a
mußten Am 26. Auguſt war der Verein in 2 Orten vertreten. Jn Artern g
Knabenſchwimmen beltiebig der, ſich in guter Form befindende, Knabenſchwimmer
e als Sieger hervor. Frl. Söhne belegte im Damenfuniorbruſt

Platz.

Die M. S. S. zum 1. gauoffenen Schwimmfeſt des V. f. B. in Artern.
Das Arrangement größerer Schwimmfeſte war der gaſtgebenden Schwimmab et

lung des V. f. B. ſcheinbar noch völlig unbekannt, ſo daß man ſich im Programm
Zurechtfinden konnte Zu den hen im Jugendbruſtſchwimmen 100 Meter e
Müller auf der etwas unzulänglichen Startbrücke. Die geſtellten Erwartungen,
man vom Kreisſchwimmfeſt in Apolda mitbrachte, haben ſich voll und gang erf
Müller erreicht als 1. in 1 Minute 389 Sekunden ſeine Konkurrenz um etwa 150
zurücklaſſend, das Ziel Im Endlauf Startwechſel. Müller nimmt ſeinen Lauf, nicht
ernſt und wird deshalb und durch Nachlaſſen im Endſport und Hoandſchlag nur werter
Sieger Zeit. 1 Min. 56 Sek. Die des 1. Siegers betrug 1 Min. 36 Se Jm
Damenjugendbruſtſchwimmen 100 Meter ging Lotte Geheb an Start und belegte mit
Min. 9 Sekr. den J. Plah. Zum Knabenfreiſtilſchwimmen 50 Meter erſchien erſtmalig
Werner Loö we. Er errang in 57,2 Sek. den 5. Preis, für den Anfang ein vorzüg
liches Reſultat. Gerh. Loö we hat diesmal ſeine Zeit im Jugendbruſtſchwimmen be
liebig 100 Meter bedeutend verbeſſert. Zeit 1 Min, 16 Sek. Hier war ihm der 1. Preis
ſicher Den dritten Platz belegte Müller M.S. S. in 1. Min. 28 Sekr. Jm Hevron
ſchwimmen beliebig ging als dritter Kurfürſt in 49 Sekt hervor. Im großen
ganzen für die M.S.S. ein glänzender Erfolg.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwoerttich; Br. phil. Stegſfrier Berger für den politiſchen Leil,Kunſt und Likeraiur;, Franz Gomm ür Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sport Kürt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung;: Walter A m us Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str 85.

Druck ünd Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der ran beſtimmt vorgeſchriebenenTagen oder Plätzen können e

keine Verantwortung
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Junger Handwerker ſucht

möbl. Zimmer
oder paſſende Schlafſtelle
Ang. u. 41 a. d. Exp. d. Bl.

Junger Mann ſucht
Inöhl. Immer Schlafst.

evtl. auch für 2 Perſ. Ang.
unter 38 an die Exp. d. Bl.

Anſtändiger, ſolider Herr
ſucht für ſofort
gute Schlafſtelle.

Bettwäſche wird geſtellt.
Ang. u. 42 a. d. Exp. d. Bl.

Wohnungs Pant

Sehr ſchöne, geräumige 3 3.
Wohng. geg. 45-5 Zimme
Wohng. zu tauſchen geſucht.
Umzug wird evtl. vergütet.
Ang. u. 39 a. d. Exp. d. Bl. erb.

Haus mit Garten
und etwas Feld

zu kaufen geſucht. Jnſtand
ſetzen beſorge ſelbſt. Ang.
unter 47 an die Exp. d. Bl.

e
See Geſchäſte, Villen,

andhſr., landw. Anweſen
verm. in ſtreng reeller Weiſe.
Kauf wie Verkauf.

Warenagent., landw. Be
darfsart., Baumat,, Zement,
Wein c.

76 Mrg. Händlerobjekt,
320 Mrg. Rittergut i. Schleſ.

Finanziergn., Hypotheken
Beſiedlgsg.2c. Rekourmp. erb.

Von 4—7 Uhr nachm. zu ſpr.
Grützner, Merſeburg Su,

reite Straße 16.
Größerer

Spiegel
zu kaufen geſucht. Angeb.

nuntn

über

Für die zahlreichen Ge-
schenke

zu unserer Vermählung

S

e
unch Ehrungen

sagen Wir hierdurch un-
seren herzlichsten Dank.S

Hugo Berk und Frau
Elisabeth geb. Becker

e S

Neu-Rössen, den 25. August 18923,

S e

Gestern Versohied plötzlich nach
langer ſchwerer Krankheit, meine
liebe Vrau, unsere treusorgende
Mutter, Großmutter und Tante,

Hahlung der Amſatztener.
Alle diejenigen Gewerbetreibenden, Handwerker

Landwirte uſiw., die ihrer Verpflichtung zur Leiſtung
von Vorauszahlungen auf die Umſatzſteuer für das
Kalenderjahr 1922, ſowie für die Zeitabſchnitte L Viertel

jahr 1923, I. Vierteljahr 1923 und Juli 1923 bisher
noch nicht reſtlos nachgekommen ſind, werden hiermit
nochmals an ſchleunigſte Erledigung erinnert.
Wer die fälligen Steuern und Vorauszahlungen

bis zum 31. Auguſt 1923 nicht entrichtet, muß nach
dem neuen Steuerzinsgeſeß vom 11. 8. 1928 (R. G. Bl.

geb. Küngel

im 62. Lebensjahr

Dies eigen tiefbeträbt im Namen
der trauernden Hinterbliebenen an
Karl Götze und Kinder.

Merseburg, den 27. August 1923.

Plötzlich und unerwartet verschied an den Bolgen
eines schweren, im Belde zugezogenen Leidens, mein
lieber, herzensguter Mann, der treusorgende Vater seines
Kleinen Töchterchens, mein guter Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkoel, der

Kaufmann

Adolf Reiche
im noch nicht vollendeten 39. Lebensjahre

Dnermüdlich war sein Schaffen und Wirken für
die Seinen und bleibt ihm ein dankbares Andenken
In tiefstem Leid zugleich im Namen aller Hinterbliebenen:

Frida Reiche
geb. Liebe.

Merseburg, den 27. August 1923.
Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag 3 Uhr

von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus stattl

unt. 483 a. d. Exp. d. Bl. erb.

Federbetten,
gut erhalten, zu kaufen g
ſucht. Angebote mit Preis
unter 45 an die Exp. d. Bl.

Herrenfahrrad
zu kaufen geſucht. Angeb.
unter 48 an die Exp. d. Bl.

kauf.lebt. Knahenrad t
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Gebr. Damenrad
zu kaufen geſucht.

Aunmtshäufer 17.

Waſſer- Pumpe

zu kaufen geſucht. Angeb.
unt. 44 a. d. Exp. d. Bl. erb.

1 italieniſche Mand
line zu kaufen geſucht. Ang.
unter 46 an die Exp. d. Bl.

Leichtmotorrad
PS.) verk. im Auftrage

H. Kurs, W. Mauer 38.

2 czu verk. Unt. Altenburg 4.übersichtl zusammengestellt

ſteht zum Verkauf
Wagnerfſtr. 8.

Ein grobe Futterschweinß Bäckergeſelle
zu verk. Gotthardtſtr. 30.

1 Stamm

Hühner
verkaufen

Ritterſtr.Gr

Schlatnme
in verſch. Ausführ. ſofort
und Kurzfriſtig zu feſten

Preiſen lieferbar.
H.lichtenfeld, Ammendorf Jagdhündin,

Regensburgerſtr. 12.

Tenmemt

5. geſucht.

ar

am Mittwoch, den 29. 8., von 8--1 Uhr,

1928, Seite 779) außer dem Steuerbetrag und den
bereits verwirkten 15 bezw. 30prozentigen Verzugs
zuſchlägen ab 1. September 1923 für jeden an

gefangenen halben Monat das Vierfache des Rück
ſtandes als Zuſchlag bezahlen.

Steuerpflichtige, die über die Höhe der zu leiſtenden
Zahlungen im unklaren ſind, erhalten Auskunft im

Finanzamt Abt. Umſaßtzſteuer, früheres Garniſon
lazarett Manteuffelſtraße 1.

Merſeburg, 27. Auguſt 1923.
Finanzamt.

e Jbeseltigt schnel, sicherschmerz- und gefahrlos wo
Aerz ich empfohlen. Millionenfach bewährt. n Apotheken
und Drogerien erhaitiich. Gegen Fubschweit, Breunen und

Wundlaufen Kutcirol-Fus ba wAcker Drogerte, Erereragelgaera und
Miütken- Drogense, I. Aitte r.

Morg., Mittwoch
von 7—11 Uhr

9 8

H Mittwo Im Saal:

Am Sonntag abend beendete ein rubiger, Hanfter

Tod die langen, schweren Leiden meiner Leben
Frau, meiner gaten Mutter, Tochter, Schwester und

m n don
im 36. Lebensjahre,

Um stilles Beileid bittet im Namen der trauern-
den Hinterbliebenen

Otto Börner

Klein-Kayna, den 26. August 1923.
Beerdigung Donnerstag, den 80. August, nachm, 3 Uhr.

endung. Robert
Die Haltons,

e

Bunte

Da
Weltſtad
Der Reinertrag iſt für in Not geratene Artiſten veſtimmt.

Senſation auf Senſation.

Vortragskünſtler. Elſe Maruth. DOpernſängerin.
Woodſons, Römiſche Kraft und Muskelſpiele in höchſter Voll

Komiker. PhilomelaDuo, Anni Lengendorf, Hans Rupprecht.

Im Cafe:
Künſtler ſind vom Modernen Theater „Beth's

Vorverkauf im Theaterlokal.

S

eeeeeeeeeeeeseeeeeWeeeeeeeeeeeeeesee

t

5 Henry's, Ballettenſemble. Geſchwiſter
Steele, Jnſtrumentalvirtuoſen. Willi e

ie

Ulma, Kammerſänger. Gert v. Werden
urkomiſcher ExentricAkt. Walter Groſch,

La Derſa, Anni Weſterhagen,
Curt Schreiber, Sill, Fiorettey.

Bühne“, „Libelle* und „Drei Könige“ in Halle.

in gebettet engen T
äg riHeuſchel Srutdaug Pruchhranke

önne na ewährterLunaer Straße 8512. Hiethode ohne Operation
Deme n t Ra l Ek und Berufsſtörung geheilt
gibt preiswert ab Bild werden. Sprechſtunden in
Hauerei Dſollg, Gartenſtr. 11. Halle a. S., Hotel Grüner

g Baum, Franckeſtr. amKleine Anzeigen Sonnen u u.
haben den beſten Erfolg imMerſebg. Korreſpondent. Dr. De Hausmann
(Nebenausg. Schafſtd. Ztg.)

Post- Gebühren
mit Abänderungen ab 24. 8.

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,
Merseburg, KI. Ritterstr. 8.

wird ſofort eingeſtellt
Nenbert, Breite Str. 26.

Aal ſlewgtmadcen

Frau Windolf,
ſeu-Rössen, Merſeb. Str. 135.

Zuverl., ehrl. Mädchen
oder Aufwartung

für drei Vormittage geſucht.
Pfautſch, Gotthardtſtr. 23.

braun u weiß gefleckt, mit
einfach. Zughalsband, ent
laufen. Wiederbringer er

gibt ab Bildhauerei Bielig, hält hohe Belohnung. Näh.
Gartenſtr. 11. Angaben an die Exp. d. Bl.

S
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eines Seifenpulvers liegt in ſeiner
fachgemäßen Zufammenſetzung.
Seifenpulver und Seifenpulver iſt
ein großer Anterſchieb! Es legt
auf der Hanö. daß minderwertige
Erzeugniſſe der Wäſche nicht nätzlich

um
Henkel's bellebtes Selfenpulver t
ein GSetfenpulver von großer Er
giebigkelt u. hervorragender Waſch
wirkung. Seine Verwendung ſichert
ſorgfältige Behanölung der Wäſche

0

t

dnmunnnnt

T kiwdigungen denn dern
betragen ab 1. September d. J. bei jeder nach dem
31. Auguſt d. J. erfolgenden Zahlung von nach dem
31. Auguſt 1928 ſällig gewordenen Arbeitslohn das
Fünfzehnfache der ſeit 1. Auguſt d. J. gültigen Er
mäßigungen. Ebenſo betragen ſämtliche Bewertungs-
ſätze ſür Sachbezüge vom gleichen Zeitpunkte ab das
Fünfzehnfache der Auguſtſätze.

Merſeburg, 27. Aug. 1923. Finonzamt.
Spezialarzt für Bruchleiden

2444 eMorgen, Mittwoch,
verſteigere ich im Gaſthauſe Zur Funkenburg“, hier
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung u. a.

Kleider Wäſcheſchrank, Eisſchrank, Tiſche, Stühle, eiſ.
Kochherd, zweiflügelige Tür, 2 kvmpl. Zuglampen,
Deckenbeleuchtungen, Küchen und ſonſt. Wirtſchafts
gegenſtände, 1 faſt neues trichterloſes Grammophon
mit Platten, Sportwagen; Kleidungsſtücke (u. g.
5 Anzüge, 3 Herrenmäntel), mehr. Paar Schuhe, faſt
neue Langſtieſeln, 2 neue Bettvorleger (Juchsfell);
ferner 20 Bauhölzer, 6 Bohlen (je 2 m lg., 5 cw),
6 eiſ. Schubkarren, Gartengeräte, Handwerkszeug,
elektr. Jnſtallatiönsmaterial.

Albert Jranke,
beeid. Auktionator, Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635.

Zwei junge, gebildete, kaufmänniſche Sente

ſuchen eheſtens

gut möbliertes Zimmer
bei zeitgemäßer Bezahlung! Angebote unter 40 an

die Exped. d. Bl. erb.

Heüble Huharbelterin
mit guten Empfehlungen ſtellt ein

iſt die in

c

Pachmann für wissenschaft-ſich richtige Augengläser e S
Hrstes optisches p. e a Geschäft am Platze

Her „Merſeburger Korreſpondent“
Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben
kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg!

(Kebenausgabe „Schaffiädter Zeitung“)

Anzeigen

Teleph. 74. S

Zahle für8 ausgekämmtes

Hamenhaar,
ohne grau, hohe Tagespreiſe

t ke 1060 000 Mark.
Alfred Kluge, Friſenr,
Merſeburg Bahnhofſtr. 8.

Bormulare für
Kosten Anschläge

S (Handschr. u Schreibmasch.)
z Buchdruckerei Th. Röbßner,

l Merseburg, Kl. Ritterstr. 8.

erkauft
billig

e für Schafſtädt und

Buchdruckerei

Otto DHobkowit.

S
a

Amgegen

ftsſtelle und Anzeigen Annahme:
inner in Schafſtädt. Teleph. 14.
e ha Jeh ſed,

dass es unter den vielen
Schuheremen

nlohts hesseres gint als

Nigrin.
Sohurarz, vbraun, geln

Und Wölb.



Nr. 201. Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung). Dienstag den 28. Auguſt 1928. Seite
Das Gebot der Stunde.

Von C. Delius, M. d. R.
Jn weiten Kreiſen der deutſchen Bevölkerung verkannte man

bis vor kurzer Zeit die ſchwere Lage unſeres Vaterlandes. Die Mah
nungen beſorgter Politiker fanden nur ein ſchwaches n Vielfach

abſcchtlich, e h man 52 der verhängnisvollen Entwicklung, immer
noch auf eine günſtige Wendung e Sorglos wurde darauf los
on glaubend, daß man noch dieſelben Anſprüche ans Leben ſtellen
onnte wie vor dem Kriege vergeſſend, daß wir ein beſiegtes, mitſchweren dw belaſtetes Volt ſind Unter dieſen ſorgkoſen Stim

mung iſt viel materielles und moraliſches Gut verwirtſchaftet worden
hat ohne Zweifel unſer Anſehen in der Welt noch mehr gelikten und
wurde der böſe Wille der Entente geſtärkt.

etzt kommt das Erwachen. Wie 1918, als es zu ſpät war, um
den Krieg r einigermaßen erträglich liguidieren zu können, ſo jeßt
in zwölfter Stunde, vielleicht no e das Unheil zuverhindern. Wir fragen, war das nötig, die Dinge ſo treiben zu
laſſen Gewiß nicht Jetzt werden die ſchwerſten Vorwürfe gegen
die verfloſſene Regierung und gegen den Reichstag gerichtet, der nicht
de eingegriffen hat. Haben die meiſten Ankläger hierzu auch nur
as geringſte Recht? Hat nicht das Volk mit wenigen Ausnahmeneine wahre Steuerſcheu beſeſſen, waren alle bereit, hie notwendigen

Opfer zu bringen Es war verſtändlich, aber deshalb durchaus
nicht e rtilct wenn e Rechnung getragenwurde. Der Politiker darf nicht um die Volksgunſt buhlen, er muß
vor allem in ſchwierigen Lagen nicht vor der Verantwortung zurück
ſchrecken, der n t Op e umuten, die ihn unpopulär machen.Endzweck aller Politik iſt das o der Geſamtheit des Vaterlandes.
Seit Jahren haben wir in der demokratiſchen Reichstagsfraktion
unſere Stimme erhoben. Unſer Eintreten bei den Steuern, die zur
Sanierung nötig waren und in viel ſtärkerem Ausmaß bewilligt
werden mußten, hat uns den wütenden Haß der Gegner und den
Abfall vieler unſerer Anhänger eingetragen, weil ſie vor Kurzſichtigkeit
nicht ſehen konnten. Hätten die letzten Reichstagswahlen nicht ieſe
Stärkung der Rechtsparteien gebracht, ſo brauchten jene Kreiſe, die
damals über die hohen Steuern jammerten, nicht jett dieſe Rieſen
laſten zu tragen. Statt deſſen gefielen ſie ſich in der Jagd nach
dem Mammon; die Verarmung des Reiches brachte ihnen unerhörten
Gewinn. Finanzen und en des Reiches gingen dabei zu
Bruch. Die Regierung Cuno hätte ſicher früher eingreifen müſſen.
Vor dem Auseinandergehen des Reichstags im Juli haben wir noch
mals gemahnt. Vergebens, die Herren Hermes, Havenſtein und
Becker (als volksparteilicher e er allerſchärfſte Kritiker

der er e e en inlicher Läſſigkeit ſich von den Ereigniſſen treiben. Unter dem Druck
des Reichstags dann der Anſatz zu energiſchen Taten. Zu ſpät für
das Labinett Cuno, vielleicht noch nicht ganz zu ſpät für das Reich.
Die Laſten der neuen Geſetze ſind groß. Auf größere werden
wir uns a nſe machen müſſen. Und ſchon jetzt das alte Ge
jammer vor den hohen Laſten, von Leuten, die ſonſt in Patriotismus
ich nicht genug tun können. Solange der Patriotismus villig im
ürſe ſteht, kann ihn ſich jeder leiſten, aber wenn er Gehalt bekommenr ſchwindet bei vielen das getriotiſ e Gefühl, dann tritt der nackte
igennutz ins hellſte Licht. Jetzt müſſen die e Jnduſtrie- und
dandelsherren, die e ahlen. Da hilft kein Stöhnen.Schon viel z lange währte die S e Die Zeiten ſteter Rück

ſichtnahme ſind vorüber. Der Popanz der Subſtanz ſchreckt nicht
mehr. Es muß auch an die Sachwerte gehen, die Not des Vaterlandes
verlangt es. Ja, noch r wenn Exiſtenzen dabei zugrunde gehen,
ſo können wir das zwar ſehr bedauern die Rückſicht darauf darf aber
nicht alles in cherben gehen laſſen. Hunderttauſende ſolider
Exiſtenzen liegen bereits am Boden. Viele der jeßt Jammernden,
die durch ſie reich wurden, ſahen dem e en zu. Jetzt muß derStaat hart bleiben. Nur dies eine Mal, wo es um Sein und Nicht
ſein geht, keine Schwächeanwandlung, ſonſt war auch dieſe Rettungs
aktion vergebens! Schnell die Gelder her, um die nötigen Nahrungs
mittel beſchaffen und der Papiergeldflut ſteuern zu können. Mit den
willigen, aber unvermögenden Zahlern, beſonders im Mittelſtande,
nehme man Rückſicht. Kommt es dazu, wie wir im Steuerausſchuß
am Donnerstag forderten, ſo darf dadurch das Geſamterträgnis nicht

beeinträchtigt werden. vAlle Bürger ſollten e wetteifern in der Erfüllung ihrer
Pflichten gegenüber dem Staate, den zu erhalten alle ein Intereſſe
haben; die einen mehr als die anderen. Und gerade die Erſteren
die t t der Wirtſchaft, ne erkennen, daß es letzten Endes
ihrem Vorteil gilt wenn jeht der Anfang der letzten Rettungsverſuche

gemacht wird. Kein Anklagen und Jammern jetzt, ſondern einehe Bekenntnis zum Skagke, der unſerer aller Heimat iſt und
en es zu erhalten gilt. Vertrauen auf die Zukunft Deutſchlands

bringt jeder zum Ausdruck, der jetzt die Goldanleihe zeichnet unddamit auch ſich für die wirtſchaftliche Geſundung einſetzt. Wer kann

es verantworten, da zurückzubleiben Jetzt wollen wir freudig zur
Verfügung ſtellen, was immer möglich iſt.

Und den anderen abſeitsſtehenden Volksgenoſſen, die mit dem
Wohle des Volkes durch wüſte Spekulation Schindluder geſpielt haben,
ſei geſagt, daß auch ihre Stunde bald geſchlagen hat. Sie ſollen
inzwiſchen freiwillig opfern bevor die Faatliche Geſetzgebung ihnen
das nimmt, was ſie auf Koſten der Allgemeinheit erworben haben.Und auch ben Schlemmern und Praſſern, den Tagedieben und un
produktiven Schwindelhändlern gelte die Verachtung, und auf ſie falle

die harte Hand des Staates S e eAlle aber, die wir troßdem an unſer Vaterland glauben, ſeten
wir den Jrregeleiteten Führer auf dem Wege zur ſtaatlichen Ordnunghingebenden Arbeit am Stagate, zur Pſlege des Gemeinſinns und

urkam der brennenden Vaterlandsliebe.

Roman von Kr Sebne
Ihre leidenſchaftliche, temperamentvolle Art

(Nachbdruck verboten.
ſehnte ſich nach Mit

ng, nach Hingabe, nach einer gleichgeſtimmten Seele.
aber war einſam, allein!

Der Vater kränklich die Mutter tot und der einſtmals ſo heiß
Geliebte verloren ſie kam ſich vor wie ein vom Sturm verwehtes
Vöglein, das nicht mehr weiß, wohin

och einmal hatte ſich Lucian Waldow ihr genähert.
In flehenden re Worten hatte er geſchrieben, aber Edith

war unbeugſam in ihrem Entſchluſſe. Jhr Groll triumphierke über
jedes andere weichere Gefühl, das ſich doch bei ſeinen er die ſo gen
en n r liebenswürdigen, unwiderſtehlichen Perſönlichkei

drugen, in vegte.Nein, ſie wolle fertig ſein mit ihm

WNicht lange danach las ſie in der Zeitung, daß der ſo beliebte und
talentvolle Konzertmeiſter Lucian Waldow zum größten Bedauern aller
Kunſtfreunde demnächſt die Stadt verlaſſen wolle

29. Fortſetzung.

eun
Gefühl ſagte ihr ganz richtig, daß ſie daran die Schuld trug!er ſie e nicht anders handeln können es wäre gehen ihre

Natur geweſen
Was ich e dereinſt bei dir,
Ging ſchnell und früh zu Grabe,
Und wie im Traum nur iſt es mir,
Daß ich geküßt dich habe!

14. eSeit mehr als zwei Jahren hatte Edith Bürkner ihre Stellun
bei Thomas und Wagner inne, die ihr ein angenehmes Leben bot

Sie bekam ein gutes Gehalt, mit deſſen größtem Teil ſie den Bru
der unterſtüßte. Für ſich ſelbſt brauchte ſie ja wenig, und ſie war
lüchlich, Thankmar jest in dem Maße, wie ſie es kat helfen zu können.

Jhre Tätigkeit machte ihr Freude, ſie nahm ihre ganze Kraft in An
ſpruch und ließ ſich keine Zeit zu gefährlichen Grübeleien.

s war ihr nicht ſchwer gefallen ſich einzuarbeiten. Jhre große
Umſicht und Tüchtigkeit, ſowie ihr Fleiß hatten ſie ihrem Chef ſehr
wert gemacht, der ſogar eine beſondere Vorliebe c das ſchöne, ernſte
Mädchen gefaßt hatte. Es war ihm nicht unbekannt geblieben, in
welcher ſelbſtloſen Weiſe ſie für den Bruder ſorgte, und das erfüllte
ihn mit e tung vor dem jungen, tatkräftigen Geſchöpf, deſſen un
en iſt und gute Erziehung er bald gemerkt hatte.

dith nahm die Stellung einer Privatſekretärin bei ihm ein, ihrMatwhe in ſeinem Kontor, und ſo kam es, daß er auch ab und zu
ein Wort mit ihr ſprach, das ſich nicht nur auf geſchäftliche Sachen
beſchränkte. Dadurch hatte ex erfahren, daß Otto Hildebrandt ihr
Oheim war, der das ſunge Mädchen bei einem Beſuche bei Herrn
Thomas e angeſehen und dann verlegen begrüßt hatte. Sicht
lich hatte ihm die Nichte imponiert, die da mit ſo ruhiger Selbſtve c

eradezu unverantwort-

geſchlafen glaubt, beſchließt er, ihn zu
verſetzt ihm mit der Gartenhacke einen wuchtigen Schlag auf den

ſtändlichkeit ihren Platz einnaghm und die Fragen des Herrn Thomas
ſchnell und ſicher beantwortete.

Wichtiges vom Cage.
Dollarparität in der Newyvrker Schlußbörſe 6 250 000, in

ber Newyorker Nachbörſe 5 882,353.

Reuter meldet aus Tokio, daß der interimiſtiſche Premierminiſter
Uſhida den Rücktritt des Geſamtkabinetts eingereicht hat.

J

Das bisherige RheinRuhrkommiſſariat bei der d en iſt
nunmehr aufgehöben. Seine Geſchäfte gehen auf das neue Reichsmriniſterium für die beſetzten Gebiete in Berlin W. 8, Wilhelmsplatz 8

über. Der Rhein-Ruhr-Kommiſſar Bürgermeiſter Schmid iſt zum
Generalkommiſſar für Rhein und Ruhr und ſtändigen Stellvertreter des
Reichsminiſteriums für die beſetzten Gebiete ernannt worden.

Der Verband der Metallinduſtriellen Caſſels und der benachbarten
Induſtriebegirke gibt bekannt, daß ſich die Betriebe der Caſſeler Metall
induſtriellen gezwungen ſehen, zur Abwehr unberechtigter Lohnforde
rungen allen Arbeitern und Arbeiterinnen zum 15. Sepkember zu kündi
gen. Heute nachmittag fanden unter Vorſitz des Regierungspräſidenten
Einigungsverhandlungen mit noch ren Ergebnis ſtatt.

Jm Reichsfinanzminiſterium ſollte geſtern die erſte Beſprechung über
die umſtrittene Frage der Vorauszahlung der Beamtengehälter ſtatt
finden. Da die großen Organiſationen nicht vollſtändig vertreten waren,
wurde die Ausſprache auf Donnerstag vertagt.

Nach einer Meldung aus Stuttgart wurde dort eine Entſchließung
n derzufolge die ungeheure Steigerung der Laſten den Verlags-
uchhandel zwingt, ſeine Produktion einzuſtellen. Die Verleger ſehen

ſich außerſtande, die Betriebsmittel für die Anforderungen aufzubringen.

Unter den Reichsbankangeſtellten auch der Provinzfiliglen ſoll ſich
für die Durchſetzung der Forderung guf Wiedexeinſtellung des Betriebs
ratsobmanns Großmann nach den bisher vorliegenden Reſultaten nach
Angabe der Streikleitung eine Mehrheit von 90 Prozent für den Streik

ergeben haben. Auf Grund der vorliegenden Abſtimmungsergebniſſe ſoll
der Betriebsrat fich entſchloſſen haben, das Reichsarbeitsminiſterium um
eine erneute IJnterbention zu erſüchen, die bereits heute erfolgen ſoll.

Nach einer Meldung der „D. A. Z. aus Hamburg wird die „Bre
mer Zeitung“ Ende Auguſt ihr Erſcheinen einſtellen. Dadurch werden

etwa 100 Setzer und Angeſtellte los.
Am Freitag dieſer Woche findet eine Sitzung des wirtſchaftspoliti

ſchen Ausſchuſſes des Reichswirtſchaftsrates ſtatt, in der der Reichswirt
ſchaftsminiſt ſein Wirtſchaftsprogramm darlegen wird.

Frangöſiſche Juſſß vor 50 Jahren.

Freigeſprochene Attentäter.
Bei den Ende Mai d. J. in der franzöſiſchen Kammer ſtattgehabten

Ruhrdebatten unterbrach Poincars die Ausführungen des Abgeord
neten Auriol, eine Ausdehung der Beſetzung müſſe immer zu neuen
und Heftigeren Zwiſchenfällen führen, mit dem Rufe: Im beſetzten
Frankreich hat man 1870-73 keinen Zwiſchenfall erlebt!“ Dieſe Be

hauptung iſt, ſo führt im letzten Hefte der Deutſchen Juriſtenzeitung“
e erne Dr. Hagemann aus, eine geſchichtliche Un wahr

et
Obwohl nach dem eigenen Zeugnis der Franzoſen 1870-73 alle
Beſaßungsmaßnahmen den Geiſt der Milde und höchſten Schonung
des franzöſiſchen Nationalgefühls atmeten, ſind „Zwiſchenfälle“, ärger
als die vereinzelten jetzt im Ruhrgebiet von der gequälten Bevölkerung
begangenen Verzweiflungstaten, zu verezichnen geweſen, von denen zwei
der un zeitgemäßen Vergeſſenheit entriſſen werden ſollen.

Am 10. Auguſt 1871 der Friede war geſchloſſen, die deutſchen
Truppen hielten noch einige Kantons beſetzt hatte ſich der im

Dorfe Ehalles einquartierte Feldwebel Kraft im Garten unter
einem Baume gelagert. Der 25fährige Gättnerburſche Bertin iſt dicht
dabei mit dem Umhacken von Beeten beſchäftigt. Da er Kraft ein

t tköten, ſchleicht ſich heran und

Kopf. Dem zweien Hiebe, der Kraft zwei Finger von der Hand
äahbtrennt, folgen noch weitere mit größter Gewalt geführte Streiche.

Ksaft kommt wider Grwarken mit dem Leben davon, bleibt aber zeit
lebens verſtümmelt. Der entflohene Bertin wird in Paris verhaftet.
Der Gerichtshof von Seine-et Marne verweigert der deutſchen
Regierung die Aus lieferung Bertins, erklärt ſich aber
ſeinerſeits zur Eröffnung einer Unterſuchung bereit Die deutſche Re
gierung gibt dem ſtatt und Bertin wird dem Schwüurgericht vonSeine et Marne zu Melun überwieſen, wo am 14. November 1871 die
Verhandlung ſtattfindet. Bertin iſt in vollem Umfange geſtändig, gibt
auch die Tölungsabſicht ausdrücklich zu, die er mit ſeinem Haß gegen
die Preußen mokiviert, und wird frei geſprochen und in Frei-
heit geſeht.

Wenige Doge ſpäter am November 1871 verhandelte das
Schwurgericht der Seine (Paris) gegen den 28 arigen Lackierer Ton

Die Schilderung iſt den Angaben der „Gazette des tribunaux“
Nr. 13864 vom 18. November 1871 entnommen

Gazette des tribung Nr. 13 870 vom 25. November 187

Ein Wettermädel das wußte, was es wollte!
Herr Thomas ſtand mit Otto Hildebrandt in Unkerhandlung

wegen eines Terrains. Letzterer beſaß noch verſchiedene Grundſtücke,
die er gern veräußern wollte weil verſchiedene Spekulationen ungünſtig
für ihn gusgefallen waren und er dringend Geld benötigte.

Edith hatte das alles erfahren, und ſie konnte ſich lebhaft die
Erregung vorſtellen die jetzt bei Hildebrandts herrſchen mußte derOnkel in ſeinem choleriſchen Temnperament, Martha in ihrem an
ſpruchsvollen Sinn, wie würden ſie toben! Nun, es ſchadete ihnen gar
nichts wenn ſie nun gezwungen waren, ſich ein wenig einzurichten!

Große Aufregung herrſchte heute im Geſchäft, da man den einzigen
Sohn des Chefs erwartete
Herbert Thomas kam vom Auslande zurück. Er war drei Jahre
in Hongkong geweſen und ſollte jetzt Mitinhaber der Firma werden,
da der alte Thomas etwas leidend war und nicht mehr wie früher
ſeine ganze Kraft dem Geſchäft widmen konnte.

Als Herbert Thomas Edith Bürkner ſah, flog es wie ein Zug
des Erſtgunens über ſein etwas hochmütiges Geſicht. Seine Ver
beugung fiel wehl etwas tiefer aus als urſprünglich der Konthriſtin
gegenüber beabſichtigt, nachdem ſein Vater ihm das junge Mädchen
mit einigen herzlichen Worten vorgeſtellt.

Während er mit dem alten Herrn ſprach, flog ab und zu ein
ſcharfer Blick zu Edith hinüber die den blonden Kopf auf ihre Arbeit
geſenkt hielt und durch ſeine Gegenwart ganz unbeirrt war.
Auf dem Nachhauſewege fragte er ſeinen Vater in etwas nach
läſſigem Tone:

„Dein Schreibmaſchinenfräulein da oder was ſie ſonſt iſt
Nicht ſo, Herbert unterbrach ihn ſein Vater. In dieſem Tone

darfſt du von Fräuleitt Bürkner nicht ſprechen ich ſchähe ſie ſehr hoch
und mit einigen Worken klärte er ihn über Edith guſ.So et Herbert gleichgiltig

Er war der Typhus eines modernen Kanfmanns. Kurz, klar, be
ſtimmk in ſeinen Anordnungen, brachte er bald einen ſtrafferen Zug
ins Geſchäft. Er war ſehr gerecht und meinte es gut mit ſeinen Ange
ſtellten das fühlte man bald und war mit ſeinem ſtrengeren Regiment
ausgeſöhnt, wenn auch ſeine etwas herriſche Art anfangs Beſorgnis
eingeflößt hatte.

Sein Kontor befand ſich neben dem des Vaters, die Verbindungs
tür ſtand meiſtens offen, und von ſeinem Platz aus konnte er gerade
in Ediths Geſicht ſehen. Oſter als einmal ertappte er ſich dabei, wie
er ſie beobachtete. Er ärgerte ſich dann jedesmal über ſich ſelbſt und
war doppelt kurz zu ihr, wenn er ihr Anweiſungen zu geben hatte.

So vergingen die Tage, einer wie der andere
Heute,

mar einen langen, dankbaren, hoffnungsvollen Brief bekommen. Er
ſchrieb daß ſein Studium ihm viel Freude mache und er mit ganzer
Seele dabei ſei, erzählte ausführlich davon und fügte zum Schluß
hinzu, daß er Lueian Waldow geſehen und geſprochen habe

Koyrreſpondenz, „und ſeine Kraft der jeßigen Regierun,

Urz bevor Edith ins Geſchäft ging, hatte ſie von Thank-

nelet wegen Mordes an dem Landwehrmann Denn m üller vom
Thür. Jnf. Regt. Tonnelet, der im Juli aus deutf Kriegsgefangenſchaft urucgekehrt war, hatte ſich am 5. September 1871 mit

Freunden in mehreren Schenken herumgetrieben und um zwei Liter
Wein gewettet, daß er noch heute einen Preußen töten werde. Er
dann mit ſeinen Begleitern Ortſchaften auf, in denen deutſches Militär
liegt und beleidigt zunächſt in Fontenay vorübergehende Mannſchaften
und Ofſigiere. Als die Offiziere dieſes Benehmen e geht
Tonnelet einem preußiſchen Soldaten nach mit den Worten „Dich
will ich faſſen Doch führt er ſeine Drohung nicht aus und wandert
mit ſeinen Begleitern nach dem Dörfchen Monterau weiter. Als ihnen
dort auf der anderen Seite der Straße ein deutſcher Soldat a
kommt, kreuzt Tonnelet die Straße und fragt ihn, ob er Preuße ſei.
Als dieſer entgegnet: „Ja, moi Saxon, toi Frangais!“ zieht Tonnelet
aus dem Gürtel ein offenes Meſſer und ſtößt es dem Deutſchen in die
Bruſt, der nach zwei Schritten tot zuſammenſtürzt.

Dieſer Sachverhalt wird in der Schwurgerichtsverhandlung durch
franzöſiſche Zeugen bewieſen. Tonnelet gibt den Tatbeſtand und ins
beſondere den Umſtand zu, das beim Frühſtück gebrauchte Meſſer ge
öffnet im Gürtel verwahrt zu haben; er entſchuldigt ſich mit Trunken
heit, die jedoch widerlegt wird. Der Staatsanwalt hält wie übrigensauch im Falle Bertin die Anklage aufrecht, ohne der Annahme
mildernder Umſtände zu widerſprechen. Der Verteidiger beantragt
Freiſprechung mit einer Begründung von der wenigſtens einige Sähe
feſtgehalten werden müſſen. „Tonnelets einzige Schuld iſt, die Leiden
ſeines Vaterlandes zu lebhaft empfunden zu haben. Er hatte recht zu
ſagen: ich möchte einen Preußen töten. Wer von Jhnen, meine Herren
Geſchworenen, hätte das nicht hundertmal geſagt. Wer von uns hegte
nicht einen unverſöhnlichen Haß gegen die Preußen im Herzen Dieſer
Haß iſt eine Hoffnung, eine Ehre „Après la revanehe“ wollen wir
ſehen bis dahin ſind die Preußen für uns nicht Menſchen, ſie ſind nur
Feinde.“ Es folgte das Reſumee des Vorſitzenden mit den Worten an
die Geſchworenen „Jch laſſe Sie unter dem Eindruck der Rede des
Staatsanwalts und der bewegten Worte des berühmten Verteidigers,
deſſen Talent ſich wohl nie ſo in ſeiner ganzen Erhabenheit gezeigt hat
wie in dieſem Falle“, und nach einer Beratung von r 4 Minuten
war Tonnelet frei geſprochen unter den jubelnden Zurufen:
„Vive la France, vive la justice.“ Es iſt „apres la revanche!“ Was
im Rheinland und Ruhrrevier geſchieht, läßt uns einen Bismarck her
beiſehnen, der in ſeinem Brief an den Geſandten v. Arnim in Paris
vom 7. Dezember 1871 der unmittelbaren Folge der beiden Frei
ſprechungen Worte fand zur Geißelung der Täuſchung des „in die
Rechtspflege Frankreichs geſetzten Vertrauens“. Damals allerdings
wagte die Kulturwelt, deutſchen Beſchwerden ein Echo zu geben, und
damals ſchrieb „Daily Telegraph“: „Dieſes freiſprechende Urteil war
ein barbariſches und grobes Juſtizverbrechen“ und „Daily News“ er
klärten es für eine Pflicht der europäiſchen Preſſe, „die Entrüſtung
auszudrücken, die alle ziviliſierten Nationen über die Vergewaltigung
und Leidenſchaft fühlen, welche die Rechtspflege und das Schwert der
Gerechtigkeit uſurpiert haben.“

Verfehlte HOiktaturhoffnungen.
Sehr verſtändige Worte finden wir in der „Nationallibe-

ralen Korreſpondenz“, dem offiziellen Organ der e
Volkspartei, über das törichte Gerede von der Notwendigkeit
einer Diktatur

„Die große Bitte im politiſchen Vaterunſer des Deutſchen lantete
bis jetzt: Unſere tägliche Selbſttäuſchung e un s
heute Um dieſe tägliche Selbſttäuſchung haben nicht nur die Maſſen
efleht, ſondern auch kleine Zirkel, die ſich für beſonders ermächtigtdielten, weil ſie die Minorität vertraten, bei der bekanntlich immer

der Verſtand ſein ſoll. Jn der täglichen Selbſttäuſchung haben Stadt
und Land, Verbraucher und Erzeuger, Arbeitnehmer und Arbeitgeber,
nicht auch zuletzt die großen Teile der politiſchen Parteien und maß-
gebende Regierungsſtellen gelebt. So ſind wir dahin gekommen, wo
wir heute ſtehen. Statt e endlich wieder um das tägliche Brot
zu bitten, flammt eine letzte Selbſttäuſchung auf. S
Kommuniſten und bürgerliche Stimmen betonen in ſich mehrendem
Chor, daß die e großen Koalition unter der Kanzlerſchaft
Streſemanns die letzte Möglichkeit ſei, Deutſchland auf legalem parla-
mentariſchem Wege vor dem äußerſten und inneren Zuſammenbruch zu
retten. Es bleibt aber nicht bei dieſer reren ſondern es wird
gleichzeitig deutlich und verſtändlich zum Ausdruck gebracht, daß Deutſe
lands Rettung nicht von der großen Koalikion, ſondern von der Dietat ur zu erwarten ſei, die nach dem unausbkeiblichen v menbrich

der großen Koalikion errichtet werden müßte. Die Hoffnungen der
Linksradikalen gehen dabei auf eine kommuniſtiſch-proletariſche Dikta
tur, die der Rechtsradikaliſten auf eine faſziſtiſche Diktatur. Dieſe
Hoffnungen ſind in Wirklichkeit die letzte Selbſtkäuſchung. Es ſind
wohl einzelne Diktaturen in Deutſchland möglich, nicht aber eine einzige,
die imſtande wäre, das ganze Reich und alle ſeine Kräfte
zuſammenzufaſſen. Ebenſo wenig wie ſich eine Linksdiktatur
etwa in Bayern durchſetzen würde, könnte dies eine Rechtsdiktatur in
anderen Teilen des Reiches. Die Errichtung von Diktaturen würde
in jedem Falle die Auflöſung des Reiches und das Ende der deutſchen
Zukunft bedeuten. Wer alſo mit dem Gedanken der Diktatur auch nur
ſpielt, ſoll ſich auch dieſer Konſequenzen bewußt ſein.“

„Wer ſich aber noch den Glauben an die deutſche Zukunft, und ſei
ſie zunächſt noch ſo beſcheiden, bewahrt hat, der ſtelle ich“, De F.

im Jntereſſe
des Reiches zur Verfügung. Erſt recht, wenn ſie wirklich den letzten
Verſuch einer legalen Regierung darſtellen ſollte. Jn jedem Falle iſt
ſie aber der erſte Verſuch einer großen organiſatoriſchen Zuſammenfaſſung aller arbeitswilligen Elemente des Vorlamens

„Weißt Du, Dita, es iſt rührend, wie er noch an Dir hängt und
in Liebe Deiner gedenkt! Trotz der vielen Verlockungen, die ihm
dem Künſtler und Mann, geboten ſind! Du hätteſt ihn hören ſollen
wie er von Dir ſprachl. Er ſagte, die Erinnerung an Dich bewahr
ihn davor, leichtſinnig und gewiſſenlos zu werden. Du ſeieſt der
Stern, zu dem er aufblicke, er wolle nichts tun, deſſen er, wenn es
auch nur in Gedanken ſei, ſich vor Dir ſchämen müſſel Etwas über
ſchwänglich zwar ausgedrückt, aber doch gut gemeint. übrigens finde
ich ihn ernſter geworden, gereifter, es ſteht ihm gut! Er hat ſeine
Stellung in München aufgegeben, ein Vierteljahr nichts weiter getan
als geübt und ſich weiter gebildet, um die Höhe zu erreichen, nach der
er ſtrebt. Jm nächſten Monat will er eine Konzerttournee durch
Nordamerika unternehmen. Danach tritt er ſeine Stellung hier am
Gewandthaus als erſter Konzertineiſter an, worauf er ſich ſehr freut
Seine Liederkompoſitionen werden gern gekauft, wie er mir erzählte

älles in einer ſo beſcheidenen Weiſe angebracht, die unwillkürkich
für ihn einnimmt. Vielleicht wunderſt Du Dich, daß ich ſo aus
führlich über dieſe Begegnung berichte, doch ich möchte Dir ſagen,
Edith, vergib und vergiß. Er hat auf mich einen ſo günſtigen Ein
druck gemacht, er iſt ein anderer geworden und er krankt an dem
Unrecht, das er Dir zugefügt hat. Er kann, nicht froh werden, ſein
einziger Gedanke iſt. gukmachen, was er gefehlt hat. Längſt hätte er
Dir geſchrieben, doch er wagt es nicht! Jch ſchreibe Dir das alles
a kue, was Du willſt, ich will Dich nicht beeinfluſſen. Doch wünſchte
ich meinem tapferen Schweſterlein ſo ſehr ein Ausruhen“ Du hätteſt
Dein eigen Heim und brauchteſt nicht um das tägliche Brot arbeiten.
Überlege es Dir, Dita, es würde Dich nur ein Wort koſten

„Nein, nein!“
Unwillkürlich zerknitterte Edith das Briefblatt in ihren Händen

und ſtarrte mit zuſammengepreßten Lippen und tränenvollen Augen
vor ſich hin. Nein, ſie konnte ihm nicht verzeihenß Die Kränkung
war zu tief geweſen nur nicht daran rühren die Wunde brannte
n re S es mußte vorbei ſein ihr Stolz gab es nicht
anders zu!

Einen dicken Strich unter die Vergangenheit gemacht un eitein harter Fronarbeit das Leben gefriſtet! e e
Thankmars Brief hatte aber die Erinnerungen Ediths von neuem

mächtig geweckt, und ſie konnte nicht verhindern, daß Lucians Bild
vor ihr auftauchte, und ſie hörte ach! ſo deutlich von ihm ſlüſtern

n goldenes d nin verträumtes Lächeln lag um ihren Mund ſie ließ einen
Augenblick die Feder ſinken und da ſie hatte wirklich eine Frage
des Chefs überhört.

Mit einer kleinen ſcherzhaften Bemerkung wiederholte er ſie.
Blukrot im Geſicht entſchuldigte ſich Edith das war ihr noch

nicht paſſiert!
Laſſen Sie gut ſein, Fräulein Bürkner“, ſagte Herr Thomas
lächelnd. „Wer weiß, wohin Jhre Gedanken gingen

Herbert, der drüben in ſeinem Kontor ſaß, bemerkte den kleinen
Zwiſchenfall und hörte ſeines Vaters Worte.

(Fortſetzung folgt.
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Wie kommt der Reichstenerungsinder zuſtande

Bei der großen Wichtigkeit, welche der Reichsteuerungsindex als
Anhaltspunkt bei allen Gehalts- und Lohnbemeſſungen gewonnen hat,
erſcheint es angebracht, über das Zuſtandekommen der Jndexziffern
folgende Angaben aus „Wirtſchaft und Statiſtik“ mitzuteilen

Die Reichsteuerungsſtatiſtik erfaßt insgeſamt 560 Gemeinden, da
von 497 mit mehr als 10000 Einwohnern. An beſtimmten Stich
e werden die Preiſe dort feſtgeſtellt nachdem ſie vorher von Arbeit
gebern und Arbeitnehmern auf ihre Richtigkeit geprüft ſind) und denſtatiſtiſchen Landesämtern zugeſtellt. Dieſe prüfen ſie nach, ſtellen die

eigentlichen Teuerungsziffern feſt und ſenden dieſe an das Reichs
ſtatiſtiſche Amt in Berlin. Hierbei iſt für 71 Gemeinden ein ſoge
nannter Eildienſt eingerichtet worden, der es ermöglicht, auf Grund
dieſer 71 Städte im Statiſtiſchen Reichsamt die Reichsinderziffer für
die Lebenshaltungskoſten nach zwei Slichtagen im Monat e in der
erſten und zweiten Hälfte) zu berechnen und ſofort durch die Preſſe und
die Zeitſchrift „Wirtſchaft und Statiſtik bekanntzugeben. Die Aus
wahl der 71 Gemeinden iſt ſo erfolgt, daß ſich Groß-, Mittel und
Kleinſtädte mit teils mehr induſtriellem, teils mehr landwirtſchaftlichem
Charakter auf das ganze deutſche Gebiet verteilen. Wiederholte Nach
prüfungen haben ergeben, daß die Durchſchnittsberechnungen aus dieſen
Städten als repräſentativ angeſehen werden können für die Geſamt-
heit der Gemeinden des Reichs mit über 10000 Einwohnern.

Die deutſche Lebenshaltungsſtatiſtik erfolgt nach der theoretiſchen
Methode. Es iſt unter Berückſichtigung des Bedarfs einer fünfköpfigen
Familie (2 Erwachſene und 3 Kinder von 12, 7 und 1 Jahrenſ eine
Normalration aufgeſtellt worden für Ernährung, Wohnung, Heizung,
Beleuchtung und Bekleidung. Es wurde dabei von den Verhältniſſen
der Näachkriegszeit ausgegangen. Der für vier Wochen beſtimmte Be
darf ſetzt ſich unter Berückſichtigung einiger kürzlich erfolgter Ande
rungen wie folgt zuſammen

Wertigkeitszahl
47 000 Gramm
4000

11000
70 000
15 000

3000
1500
1500
4500
1000
3000
3 500

10 Stück
28 Liter

1750 Gramm

Veggenbro
Mehl
Nährmittel (Teigwaren, Haferflocken,

Graupen, Hülſenfrüchte, Reis u. dergl.

KartoffelnGemüſe
Fleiſch
Schellfiſch
Speck

Fett
alzheringe

Dörrobſt (Backobſt), billigſte
Sucke r
e.

Solmil hMagerfäſe
Brennſtoffe:

Stein hlenoder Braunkohlen
Braunkohlenbriketts

Gastöt s
Kochgas 40 KubikmeterLeuchtſtoffe:

15 KubikmeterLeuchtga s
vder Elektrizität e 5 Kilowattſt.Wohnung von zwei Zimmern und Küche, monatlicher Mietzins,

Die Erhebung der Bekleidungsausgaben erſtreckt ſich insgeſammt

e

3 Zentner

auf 15 typiſche Bekleidungsgegenſtände. Als Jahresvberbrauch der fünf
köpfigen e wurde angenommen Für Oberbekleidung je 1 Herren
und Knabenanzug, 1 Mädchenkleid und je 2 Frauenröcke und Bluſen;

ür Unterkleidung je 6 Männer und Frauenhemden, 6 Paar Männer
ſocken und 6 Paar Frauenſtümpfe; für die Beſchuhung je 1 Paar
Männer und Frauenſtiefel und achtmaliges Beſohlen mit Abſätzen

von Männerſtiefeln. Dieſer Jahresverbrauch durch 13 geteilt, ergibt
den Aufwand für vier Wochen. Die nach jetzigen Verhältniſſen etwas
reichlich erſcheinende Ausſtattung iſt deshalb ſo hoch bemeſſen worden,
weil ſie zugleich auch die Koſten für die ſonſtigen noch notwendigen Be
kleidungsgegenſtände mitumfaſſen ſoll.
ungskoſten erfolgt nur für den Durchſchnitt der 71 Städte Für die

Die Feſtſtellung der Beklei

einzelnen Städte werden keine Bekleidungsindexziffern berechnet. Die
Teuerungszahlen, wie ſie für jede einzelne Stadt (als GeſamtſummeHer Aufwendungen für die Normalration)

halten ſomit nicht die Bekleidungsausgaben.
Die eigentliche Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten

veröffentlicht werden, ent

wird ſo gewonnen, daß aus den Teuerungszahlen der 71 Eildienſt
gemeinden der Dürchſchnitt gezogen und dieſer mit dem im Jahre
1918/14 entſprechend feſtgeſtellten Ausgabebetrag 1) in Beziehung
geſetzt wird. Die Durchſchnittsbildung erfolgt nach der ſogenannten
gewogenen Methode, bei der auf die Größe der Erhebungsgemeinden
Und die durch ſie vertretene Einwohnerzahl Rückſicht genommen wird.
Es ſind zu dieſem Zwecke die unten aufgeführten ſechs Größenklaſſen
gebildet worden. Aus den Teuerungszahlen der dieſen Gruppen an
gehörenden Eildienſtſtädte wird je eine Durchſchnitts-Teuerungszahl
gewonnen, und dieſe als Repräſentant aller in die gleiche Größen-
gruppe fallenden deutſchen Städte angeſehen und mit der Geſammtzahl
der Einwohner dieſer Städte multipliziert.

Eine vergeſſene GoetheReliquie.
Zu Goethes Geburtstag am 28. Auguſt.

Nur wenige jener Dinge ſind uns geblieben, die einſtmals das
Leben ſchön machten; und je weiter die Zeit vorrückt, deſto mehr ſchwin
det von ihnen, bis nichts als die Erinnerung zurückbleibt. Aber die
Erinnerung, die niemand rauben kann, ſollte von Tag zu Tag ſtärker
werden im Verhältnis, wie ſich die Tage mehr und mehr verdunkeln.
Oftmals wird Erinnerung eigener Vergangenheit nicht ausreichen,
aber uns ſtehen ja die Schätze der nationalen Vergangenheit zur Ver
gung aus denen wir immer Troſt und Erbauung ziehen können. Da
lebten vor 100 Jahren und etwas mehr zurück einige Menſchen, die
den Blick vom Gelärm der Welt hinweg und nach innen lenkten. Der
Muſenhof der Anna Amalia, ſelbſt die Teegeſellſchaſten der Witwe

Schopenhauer haben nach unſeren heutigen Begriffen etwas
leinſtädtiſches und Spießiges an ſich, und was den Menſchen von

damals als höchſter Luxus galt, ſcheink uns kaum ausreichend, die ge
ringſten Bedürfniſſe zu befriedigen, Und doch hat die Nachwelt dieſen
Menſchen recht gegeben. Über keine Epoche der Geiſtesgeſchichte (und
ſie iſt zugleich die Weltgeſchichte) iſt ſoviel geſchrieben worden wie über
den Weimariſchen Muſenhof und über die Sonne, die in ihm aufging.
Dieſer Zentralplanet war Goethe, deſſen Geburts und Todestag An
ſpruch darauf erheben können, nationale Feiertage zu ſein. Was von
ihm blieb, an irdiſchem Nachlaß blieb, iſt von beſorgten Händen aus
anfänglicher Zerſtreuung wieder geſammelt und durchforſcht worden.
Nur zu einer Erſcheinung ſind Goethes Beziehungen noch nicht reſtlos
gaufgeklärt, zur Muſik.

Das landläufige, ſchnell nachgeſprochene und nie recht überprüfte
Wort behauptet, Goethe ſei unmüſikaliſch geweſen. Jn dieſer Schärfe
iſt das Urteil unbedacht. Goethe war nur nicht ſchöpferiſch auf dem
Gebiete der Muſik, wie er es auf dem der Malerei war. Aber wie
ſehr er bemüht war, ſich auch der Erſcheinungswelt des Muſikaliſchen
zu nähern beweiſt am beſten ſein Notenſchrank. Es iſt recht bezeich
nend für die Einſchätzung, die Goethes muſikaliſchen Fähigkeiten ent
gegengebracht wird, daß dieſer Schrank ein verborgenes Daſein auf der
Weimarer Bibliothek führt, während er doch einen Ehrenplatz im Hauſe
am Frauenplan haben müßte. Nicht einmal eine Abbildung dieſes
Möbelſtückes iſt zu erhalten, wo man doch ſonſt die Goetheſchen Samm
Iyngen immer und immer wieder photographiert hat. Wer ſich jetzt die
Mühe macht, in den Notenpaketen zu blättern, der ſtößt auf halbver
geſſene Dinge, die doch für das Leben des Dichters ſo wichtig waren.
Seine erſten lyriſchen Verſuche waren in Muſik eingehüllt, da 1779
Neue Lieder, in Melodien geſetzt von Bernhard Chriſtoph Breitkopf“
erſchienen

Goethe weilte ſchon fern von Leipzig, da jene zierlichen Noten ge
ſtochen wurden und mußte das immer noch geliebte Kätchen, die
Jungfer Schönkopf, bitten, die paar Pfennige daran zu wenden“, da
er leider kein Geſchenkeremplar ſenden konnke. An die glücklichſten
Weimarer Tage erinnern die „25 Lieder, in Muſik geſetzt 1786“, die
Goethes ſchöne Freundin, Anna Amaliens Kammerſängerin, Corona
Schröder in ſtillen Stunden ſchrieb Das Heftchen, zu dem ſie müh
ſam Subſkribenten ſammeln mußte, zählt jetzt zu den größten Selten
heiten des Büchermarktes und iſt dem Sammler deshalb teuer, weil es
den erſten Druck des „Erlkönig“ enthält. Zwiſchen beiden liegen die
Notenblätter, die die verunglückte Oper „Scherz, Liſt und Rache“ illu
ſtrieren ſollten, bei der Goethe aber ſtets anderer Meinung war wie

Jn entſprechender Weiſe

erfolgt auch die Berechnung der Bekleidungskoſten. Aus den ſo ge
wonnenen Durchſchnittszahlen der einzelnen Größenklaſſen wird dann
die Reichsindexziffer berechnet. Die Gewichtszahlen (Geſamteinwohner
zahlen) unterliegen kleinen Schwankungen, je nachdem Städte aus dem
Erhebungskreis ausſcheiden (z. B. in Oberſchleſien nach der Abſtim
mung) oder neu hinzugenommen werden; auch können Verſchiebungen
durch Eingemeindungen eintreten. Bei der Feſtſtellung der Reichs
inderziffer ſind zurzeit folgende Einwohnerzahlen maßgebend:

Ortsgrößenklaſſe über 500 000 7806 685
250000 500 000 3 787749
100 000—250 000 3665 370
50 000100 000 2974322
20000 50 000 2580 281
10 000 201000 25712

Die Reichsindexziffer iſt ihrem Weſen nach eine Verhältniszahl,
welche angibt, auf das Wievielfache die Koſten ſeit der Vorkriegszeit
geſtiegen ſind. Sie gibt damit zugleich auch einen Maßſtab für den
Grad dex Geldentwertung im Auslande. Die Vorkriegsmark hat, ge
meſſen an der Reichsindexziffer, nur den Bruchteil an Kaufkraft,
welchen die Jndexziffer anzeigt. Eine Mark im Jahre 1918/14 iſt nach
der Reichsindexziffer für März, die 2854 beträgt, nur noch e wert
d. h. 2854 Papiermark haben im Januar die gleiche Kraft wie eine
Mark im Jahre 1913/14.
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Es iſt klar, daß das vorſtehend geſchilderte Verfahren der Jnder
berechnung keineswegs allen berechtigten Anförderungen entſpricht.
Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ändern ſich bei uns beſtändig, und die
Verſchiebungen in den Preisverhältniſſen der einzelnen Waren
n machen es nötig, auf die Frage, was man zum Leben

raucht, was nötiger, was entbehrlicher iſt, von Zeit zu Zeit eine andere
Antwort zu geben. Gerade jetzt ſtehen wir wieder vor einer ſolchen
Anderung: die Gewerkfchaften fordern kategoriſch die automatiſche An
paſſung der Arbeitslöhne an die Geldentwertung, und da man die
Dollarſchwankungen nicht hierfür zweckmäßig verwenden kann, denkt
die Regierung an den Reichsteuerungsindex iſt ſich aber darüber klar,
e ihn, dieſer neuen Aufgabe entſprechend, anders geſtalten

müßte. e eZeitgloſſen.
Radeks Rattenfänger weiſen

Die „ſachliche“ Ausſprache zwiſchen Radek auf der einen, Graf
Reventlow und Moeller van den Bruck auf der anderen Seite beginnt
Früchte, oder wohl richtiger Früchtchen zu tragen. Denn die National
e Arbeiterpartei Hitlers erläßt eine Warnung an ihre
Ortsgruppen vor den natipnal ſozialiſtiſchen jüdiſchen Führern. Ent

Eine andereweder der Sieg des Hakenkreuzes oder Untergang.
Parole gibt es nicht für einen „bewußten Natipnalſozialiſten“, ſagte
Hitler.
Radek aber läßt ſich die Mühe nicht verdrießen und umgaukelt

die neuen Adepten weiter mit ſeinen Sirenengeſängen. „Kommunis

mus und e e heißt die Artikelſerie, diejetzt in der „Roten Fahne erſcheint. Viel Neues ſteht nicht drin.
Mit einer Monotonie, die ſelbſt bei dem amüſanten Radet ſchon
langweilig wird, ſucht er mit gelehrten hiſtoriſchen Exkurſen, den
Nachweis zu führen, daß in Deutſchland die chriſtlichen und jüdiſchen
Kapitaliſten mit dem Ausland Schachergeſchäfte abſchließen und dabei
das deutſche werktätige Volk auspovern

Beluſtigend iſt, wie Radek ſich darüber empört, daß deutſche
Konzerne mit Sowjetrußland Verträge abgeſchloſſen haben, und zwar
unter ausländiſcher Beteiligung. Das iſt natürlich eine Gemeinheit
von den deutſchen Kapitaliſten, zu der ſie aber von Sowjetrußland
einfach gezwungen waren, denn die ruſſiſche Handelsvertretung ließ
ſich auf Verhandlungen nur ein, wenn gehörig Dollar- und Pfund
kredite bereitgeſtellt wurden, die von deutſchen Konzernen allein
überhaupt nicht aufzubringen waren. Außerdem haben die Ruſſen
ſich auch nie geniert, mit den engliſchen, amerikaniſchen, holländiſchen
und ſonſtigen Kapitaliſten direkt abzuſchließen. Aber das brauchen
natürlich die deutſchen Kommuniſten und Nationalbolſchewiſten nicht
zu wiſſen; das geht ſie gar nichts an. Für ſie genügt es, wenn
ſie ſich in der „Roten Fahne von Radek einwickeln laſſen.

Stkettiner Zeitungen zufolge hat ſich wieder ein peinlicher Vorfall
ereignel Es wird darüber gemeldetBei dem Beſuch eines ſchwediſchen Schulſchiffs in Swinemünde
hat ſich leider wieder eine arge Ungeſchicklichkeit auf deutſcher Seite
exeignet. Die ſchwediſche Zeitung „Aftonbladet die ſich durch
ihre großen Sammlunten für die hungernden deutſchen Kinder den
Dank des ganzen deutſchen Volkes verdiente hatte ihren Berliner
Vertreter entſandt, damit er über die Aufnahme ſeiner Landsleute
berichte. Trotzdem er von dem ſchwediſchen Konſul dem Ober
regierungsrat vorgeſtellt war, der den Oberpräſidenten vertrat,
kümmerte der deutſche Beamte nicht. um den Vextreter der
ſchwediſchen Sffentlichkeit, ſondern fuhr mit den Offizieren im Autodavon und ließ den Herrn ſehen Empört über dieſes Betragen, reiſte

der ſchwediſche Journaliſt wieder ab und meldete den Vorfall

ſeinen Blarte e SSehr richtig bemerkt hierzu das Berliner „Tageblatt“: Es ſt
an Herrn Severing, dem ſeltſamen Oberregierungsrat ſchleunigſt die
Pflichten internationalen Verkehrs zu erläutern. Wir bezahlen unſere
Bürvkraten teuer genug. Wir wollen nicht auch noch die Fenſter
ſcheiben bezahlen, die ſie immer wieder zerſchmeißen

ſein Jugendfreund Kayſer, deſſen muſikaliſche Verſuche uns heute dilet
tantiſch anmuten. Dilettantin in jenem edlen Sinn, wie ihn Goethe
dem Wöorte unterſchob, war ja auch Anna Amalia, die ſich ſelbſt an
HKompoſitionen wagte und ihren Melodien Goethes Worte unterlegte.
Jhre Verſuche, die ſtets nur für die geſchloſſene Geſellſchaft des Hofes
beſtimmt waren und nie die Offentlichkeit erblickten, ſind manchmal nicht
viel ſchlechter als die Kompoſitionen Reichards, der die Muſikbeilagen
zum Wilhelm Meiſter lieferte und auch ſonſt mit der Vertonung Goethe
ſcher Verſe nicht kargte. Fruchtbar in dieſem Sinne War ja auch Zelter,
der Maurersſohn, deſſen Stellung an der Berliner Singakademie ihn
zum muſikaliſchen Orakel Deutſchlands mächte. Als muſikaliſcher Rat
geber Goethes iſt er nicht ohne Verdienſte, während ſeine Kompoſitivns-
kätigkeit für uns Heutige ohne Intereſſe iſt. Es erfüllt uns heute mit
nicht geringer Verwunderung, wenn wir ſehen, daß er einzelne Lieder
mehrmals bertonte, ohne die Form dem Dichtwerk annähern zu können.
Man weiß manchmal nicht, was man bei Zelter mehr beſtaunen ſoll,
die Naivität oder die Selbſteinſchäßung, mit der er ſein kleinbürger
liches Talent an den tiefſten Verſen Goethes erprobte und im Grunde
nur ſtörendes Geräuſch zu ihnen machte Viele Erinnerungen an das
Leben des Erhabenen blühen auf, wenn man die alten geſtochenen und
geſchriebenen Notenblätter umwendet. Jene Chorſtimmen verwandte
e en bei ſeinen muſikaliſchen Mittwochs-Veranſtaltungen, jene
plätſchernde Unterhaltungsmuſik hat gewiß Ottilie und ihren luſtigen
Kreis unterhalten, jene Mozartpartituren aber haben oft in Goethes
heiliger Hand gelegen. Er war ein Knabe von 14 Jahren, da er den
kaum halb ſo alten Mozart in Frankfurt ſpielen hörte und dieſes Er
eignis ſo tief wie i eins in ſich ruhen ließ ſo tief, daß er Mozartſche
Harmonik über Beethovens orphiſchen Urquell ſtellte. Man würde den
erinnerungswürdigen Notenſchrank gern im Muſikzimmer des Goethe
un und ſeine Schätze von kundiger Hand geordnet und be
arbeitet
hältnis zur Muſik iſt bisher nur ſehr oberflächlich dargeſtellt worden.
Die Erforſchung von Goethes muſikaliſchem Jnnenleben harrt noch der

Bearbeitung. e e
Vilder aus Neu Röſſen.

Von Hermann Lange r.
Es ſind zwar nicht 25 Jahre, wohl aber 25 Jahre her, daß ihier bin. Und dieſer feierliche Augenblick bewegt mich dieſen e

raum zu überblicken. Da denke ich an Minimar, Kukirol Landru,
Carpentier, Oppau, aber auch an einige kleine Erlebniſſe, die für die
Welt im Schneekriſtall, ſo kalt und winzig, bilden, für ein Menſchen
a e wärmer und gewichtiger werden. Und die ſeien hier ver
zeichnet.

Jn Merſeburg waren angelangt. Mit Tränen in den Augen
und Schmerzen in der Bruſt gings von der alten Heimat in die neue
Der Empfang war zunächſt großartig. Schwerbeladen ſchleppten wir
uns zur Straßenbahn, die noch nicht da war, aber bald kam In
zwiſchen intereſſierte ich mich für den Gotthardtsteich, der jedoch auf
den Poſtkarten viel ſchöner ausſah. Von der Sktraßenbahnfahrt weiß
ich nur noch ſoviel, daß ich dachte, beim Leunaweg in eine Wüſte zu
geraten, und beim Anblick der Werkſchornſteine die Garde Friedrich
Wilhelm I. zu ſehen glaubte
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an der Brücke die nach dem Dorſe Röſſen führt.
dringen die Merſeburger Straße hinab, nach dem Werke, an einer

Denn ſo viel über Goethe ſchon geſchrieben wurde, ſein Ver

g S t S d e BeMerſeburger Korreſpondent (Nebenansgave Schafſtäbter Zettungß. Dienstag den 28. Auguſt 1923.

Volkswirtſchaftliches.
Deutſche Wirtſchaftszahlen. 28. Auguſt.

Hollarſtand (mittel) 5 600 000. Jn Amerika 5 893 353.
Eine Silbermark 300 000 A.

Goöldzollaufgeld: 87 189 900 Prozent.
KVeichsbankdiskont? 30 Prozent.

Großhandelsinder vom 21. Auguſt 1 246 598.
Reichsindergiffer vom 20. Auguſt 753 753.
Inder für Bäder und Kurorte: 800 090.
Schlüſſelzahl des Buchhandels: 1 000 000.

Wert der Goldmark in Papiermark.
In der folgenden Tabelle ſind die Papiermarkwerte von I--10 Goldberechnungs

mark angegeben bei einem
d DollarGeldkurs von 5 586 000

(t. Oollar S 4,2 Goldmark.)
3 990 000 5 6659000 7 93106000 9 11d 000 970 00010 13 300 000

1330 do
S 2 660 000 s 320 000 6 7980 000 68 10 640 000

ie Abwanderung des Reichsbankgoldes.
Verdoppeluung des Notenumlaufes.

Wie der Ausweis der Reichsbank vom 15. Auguſt ergibt, haben ſich Anlage
und Notenumlauf der Bank in der zweiten Auguſtwoche rund verdoppelt. Die ge
ſamte gapitalklan lage iſt um 120,2 auf 283,9 Billionen Mark geſtiegen. Jn
der Hauptſache entfällt dieſe gunahme der Anlage auf das e e das
von 79/6 auf 177,6, alſo um 98 Billionen Mark, angewachſen iſt. Auch das Wechſel
portefettille zeigt eine erhebliche S es ſtellte ſich am T. Auguſt auf 25,3 Billio
nen Mark und ſtieg während der zweiten Auguſtwoche um 24,2 Billivnen Mark, ſo daß
es ſich unmehr auf 49/5 Billionen Mark beziffert. Dabei iſt zu berückſichtigen daß
von dieſem Betrage ein erheblicher Teil auf Jnkaſſowechſel und Schecks entfällt, für
welche die Reichsbank als Jnkaſſoſtelle, aber nicht eigentlich als Kreditgeberin in Be
trächt kommt. Des weiteren ſind in dieſer Summe erhebliche Kredite enthalten die
im Intereſſe des Reiches erteilt wurden und insbeſondere der Sicherung der Vo s
ernährung und der Kohlen verſorgung dienen. Als reine Geſchäfts
wechſel werden kaum mehr als 30 Billionen Mark anzuſprechen ſein. Der r Teil
der in Anſpruch genommenen Kredite floß diesmal den fremden Geldern zu,
Was im weſentlichen damit zuſammenhängt, daß in der Berichtswoche der Verkehrs
hedarf an baren Zahlungsmitteln leider noch immer nicht ausreichend befriedigt werden

konnte. Die freinden Gelder zeigen demgemäß eine Zunahme um 75,1 auf 113,2 Billio

D

nen Mark. Der Banknotenumkauf iſt weiter um 541 auf 116,4 Billionen Mark
angeſchwollen. Jm Umlauf der Darlehnskaſſenſcheine trat eine gering-
fügige Verminderung von 11,5 auf 11,4 Milliarden Mark ein.

Das bei ausländiſchen Zentralnotenbanken ruhende Golddepot hat ſich um
80. Millionen Goldmarkvermindert, die zur Sicherſtellung von ſeit
längerer Zeit laufenden Krediten verwendet werden mußten Das freie Golddepot im
Ausland ging damit auf 19 Millionen Mark zurück. Der Goldkaſſenbeſtand der Bank
änderte ſich nicht. Der Beſtand an Münzen gus unedlem Metall nahm um 2,83 auf
22,1 Milligkden Mark ab.
Die Darlehnskaſlſen des Reichs erhöhten in der Berichtswoche ihre Aus
leihungen um 10,1 auf 12,7 Villionen Mark. Sie führten einen dieſer Steigerüng ent
ſprechenden Betrag an Darlehnskaſſenſcheinen an die Reichsbank ab, ſo daß deren Be
ſtände an ſolchen Schoinen auf 12,6 Billionen Mark anwüchſen.

Deviſen feſt. Der Dollar 5 600 000
Die Wirkungen der Regierungsmaßnahmen auf die Bewegung des Dollarkurſes

haben bisher nicht den gewünſchten Erfolg gehabt Jm Gegenteil iſt geſtern
eine neue Beſeſtigung der ausländiſchen Zahlungsmittel feſtzuſtellen: Hierzu mögen
insbeſondere die neueſten un verſöhn lichen Reden des franz ö i fich en
Miniſterpräſidenten ſowie die Takſache beigetragen haben, daß die nun
ſchwebende Schuld des Deutſchen Reiches ſich verdreifacht und der Banknotenumlauf
Jaut des lehten Reichsbankausweiſes ſich nahezu in einer Woche verdoppelt hat. Der
Dollar der am Sonnabend mit 5,5 gehandelt worden iſt, ſehte im geſtrigen Früh
werkehr mit etwa 5,9—6 Millionen ein, wurde dann an der tet Börſe amtlich
5,6, während zu gleicher Zeit im Freiverkehr außerhalb des Deviſenzimmers ein Kurs
von 6. Millionen gehört wurde. Das Geſchäft war aber ſehr klein Material iſt in
nennenswerter Menge nicht angeboten worden, ſo daß die Reichsbank wieder zu
ſtarken Repartierungen ſchreiten mußte.

Die Spanne, die zwiſchen dem amtlichen Berliner Deviſenkurs von 5,6 Mill. und
dem gleichzeitig im Handel genannten Freiverkehrskurs von 5,9 Mill. an der Börſe
beſtand, hat ſich gegen Schluß der Börſe noch weiter vergrößert und blieb auch im
Laufe des Nachmittags Deviſenhandels im Verkehr von Bureau zu Bureau be
ſtehen. Man hörte nachmittags für den Dollar einen Kürs von 6,25 Mill. und für das
Pfund etwa 29 Millionen.

Die Mark in New York.
Vorbörslicher Warkkurs am 27. Auguſt 0,600017 Cts. Geld (S 5 882 350 und

0,000018 Cts. Brief (S 5 555 550

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Borliner Produktenbörſe.

(llles in 1000 Weizen, märkiſcher 10 250-10 750, feſt. Roggen märkiſcher
7500 Pommerſcher 7000--720- ſchleſiſcher 7060-7500, feſt. Sommergerſte, märkiſche 8000
bis 8590; Wintergerſte 7750-8000, feſter. Hafer, märkiſcher 8500--8750, ſchleſiſcher 8250
bis 8500, feſt. Weizenmehl pro 100 Kilo frei Berlin 36 000-40 000 feinſte Marken
ber Notiz vezahlt. Roggenmehl. pro 100 Kilo frei Berlin 23 500-26 000, feſt. Weizen
kleie 1750 5000; Roggenklefe 5000, feſter. Raps 9000--9500. Erbſen Viktorig 22 000
bis 24 000; kleine Spetſeerbſen 20—21 000. Rapskuchen 6500—-7000. Trockenſchnitzel 3750
bis 4250. e Zuckerſchnitzel 5759-6000. Torfmelaſſe 30/70 3800 4000. Kar
toffelflocken 85008750.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.

e Heu und Stroh.S (Richtamtlich.) Großhandelspreiſe pro 50 Kilo ab märkiſcher Station für denBerliner Markt e e drahtgepreßkes Roggen Und Weizenſtroh 210
Kis 220, de Haferſtroh 190210 desgl. Gerſtenſtroh 170-180, Roggenlängſtroh 24
bis ne ren Weizenſtroh 200—210, Ioſes Krummſtroh 160-170,Häckſel 700-50; handelsübliches Heu 260—280. gutes Heu 320-340.

Ables einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.

Viehmärkte.

e e Leipziger Schlachtviehmarkt..Auftrieb: 172 Rinder (38 Ochſen, 54 Bullen, 18 Kalben, 62 Külhe), 162 gälker,
459. Schafe, 814 Schweine zuſammen: 1107. Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht in
Millionen Mark. Schſen I. Klaſſe 72--75; 2. Saſſe 60--71; 3. Klaſſe 50-59,9. Bullen
I. Klaſſe 72 75; 2. Klaſſe 60- 71; 3. Klaſſe 50--59,9. Kühe (Kalben) 1. Klaſſe 72-75;
2. Klaſſe 72——75; 3. Klaſſe 65-—-7195 4. Klaſſe 55-—64,9; 5. Klaſſe 42-—-54,9. Kälberh Kigſte 2. Klaſſe 85-—90; 3. Klaſſe 78—84,9; 4. Klaſſe 60--77,9. Schafe 1. Klaſſe
90——95; 2. Klaſſe 80—89,9; 3. Klaſſe 60——79,9. Schweine I. Klaſſe 110-—120; 2. Klaſſe
120--130; 83. Slaſſe 100-109,9, 4. Klaſſe 90—29,97 5. Klaſſe 90-99,9. Geſchäftsgang
Rinder und Schweine flott; Kälber gut; Schafe- mittelmäßig. Uberſtand: 142 Schafe

Die Stallſreiſe müſſen der Notiz vom vorigen Markt entſprechend, je nach der
Qualität für Rinder 20 Proz. für Kälber und Schafe 18 Proz. und für Schweine

Proz. darunter liegen S
Zwiſchen neuglängenden Häuſern fanden wir das unſrige bald

heraus Nur der Schlüſſel fehlte noch. Nach einer halben Stunde
waren wir vom Warten erlöſt. Jn der Wohnung begrüßten Uns
hängende Tapeten, Kleiſter, Kiſten, Möbel Unſere Geſichter wur
den lang und länger

Am folgenden Tag ging ich an der Saale ſpazieren. Die Sonne
tat ihr übriges, um das Hemd am Körper hochrutſchen zu laſſen. Zum
erſtenmal trank ich an der Etſenquelle, freute mich über grüßende
Häuſer, über winzige Kähne, die gewaltige Eiſenbahnbrücke, über ein
verſtecktes Dorf (heute iſt es Creypau), über grüne Dämme.

Dft ſtellte ich mit der Heimat Vergleiche an, die immer zugunſten
derſelben ausfielen. Beſonders, als ich im Waſſerwerk mit einem
nie geſpürten Geruche entdeckte.
Der Weg wurde immer länger die Beine langſamer, der Tag
dunkler. Aber ſo lange die dreizehn Schornſteine noch da ſind, gelle,
da gehts halt noch a biſſel?

An noch einem Dorfe vorbei, konnte ich dann die Gradierwerke
eines Bades ſehen. Ob da wohl Konzert iſt

Als die Sonne in den ſpiegelnden Wolken verſchwand, ſtand ich
armes Menſchenwürmchen einſam und verlaſſen da, und dachte an die
letzte Götterdämmerung- Aufführung in Braunſchweig (das iſt meine
Heimat So beteten die Menſchen die hinter den Flammen ver

ſchwindenden Götter an. n e
Von allen Laternen Röſſens habe ich eine am liebſten. Sie lebt

Jhre Strahlen
gelben Villa vorbei nach Leuna, über Röſſen nach Merſeburg, über
die Saale in die Aue.

Viel hat ſie ſchon erlebt nErſt war es recht einſam. Dann kamen immer mehr Leute. Die
lachten. Weinken auch. Machten ernſte und heitere Geſichter.
Scherzten. Spielten. Auch Blut hat ſie geſehen.

„Hennſt Du auch ſo ungewiſſe Sehnſucht“, ſagte ſie, „wenn zwei
Menſchenkinder ſich lieb haben und ſich Gutes tun Jch habe es oft
mitgefühlt.“ (Sie ſprach zuletzt wie eine Heiligeſ. Die kleine Laterne,
die mir immer lieber wurde, hat mir noch viel erzählt. Tauſend Abende
wir verbracht.

r

Endlich entdecke ich das kleine Mädchen, das ich ſuchte.
„Jſt Deine Mutter zu Hauſe?
Iſt Deine Mutter zu Hauſe
So mußt Du auch nicht fragen“, ſagt mein Freund

e Mauſa heeme d
Ja

v

Abend Sommerluft.

Laternen tanzen, Mädchen ſingen, Klaviere tönen, Trompeter
ſchmettern Zithern flüſtern. Handharmonikas dudeln, Jungferr
krächzen, Männer leſen Zeitungen (liegen auf Raſenſ

Bafffiſche verſchlingen Courths Mahler (ſtrampeln auf Raſen).
Mütter ſtricken (ſihen auf Raſenſ.
Jünglinge rauchen keine Zigaretten (ſtrecken ſich aber auf Raſen)
nd ſo weiter.
Das Glück anderer Menſchen zu fühlen iſt eigenes Glück.
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